gaſſe Nr. 4, und bei 


M 16042, 


La politique du présent. 
5 II 


Während die ruſſiſche Politik Oeſterreich⸗Ungarn 
gegenüber mit der Möglichkeit rechnet, daß durch die 
panſlaviſtiſchen gegen den Beſtand der deutſch⸗ 
magyariſchen Monarchie gerichteten Wühlereien 


unter den derſelben einverleibten ae Stämmen 


Bewegungen entſtehen könnten, welche von nach⸗ 
theiligen Einwirkungen auf Ruſſiſch⸗Polen und auch 


auf Rußland ſelbſt begleitet ſein würden, hegt man 
Preußen und dem deukſchen Bunde 1 J. ict ſch — 

n ), on 
1864 verfaßt worden, und der alte deutſche Bund 


die Staatsſchrift, von der wir handel 
beſtand noch — natürlich ähnliche Befürchtungen 


nicht. Oeſterreich Ungarns Exiſtenz iſt daher für die 
antipathique“; 
Preußen und der deutſche Bund dagegen hat für 


ruſſiſche Politik eine „necessite 
dieſelbe einen gewiſſen und zwar einen nicht geringen 
Gebrauchswerth. Dieſer Werth entſteht dadurch, 


daß die damit 
t zu gebrauchen iſt. Welche Aenderung in dieſem 


u 
Verhältniß ſeitdem durch die Wiederaufrichtung des 
einen Gebrauchswerth, wenn auch einen nicht uner⸗ 
hbeblichen. Und nun drängte ſich an dieſer Stelle 

der ruſſiſchen Reichspolitik eine ſehr ſonderbare 


deutſchen Reiches — ſie wurde ſchon damals 
vorausſchauend in Rechnung 1 — eingetreten 
iſt, werden wir weiter unten ſehen. 


Das Raiſonnement, welches zu dieſem Vorder⸗ 


jan der einen ficheren Ausgangspunkt für die 


ruſſiſche Staatspolitik bildet, geführt hat, iſt merk⸗ 


würdig genug, beſonders aber deshalb, weil 
daſſelbe heute noch giltig iſt und wahr⸗ 
ſcheinlich immer giltig bleiben wird. Man bedauert 
auf der einen Seite, daß man mit einer Nation, 
deren Intereſſen nirgends mit ruſſiſchen in einen 
Gegenſatz gerathen können, keine Allianz eingehen 
kann, aber man fürchtet auf der anderen 


nation francaise“, daß das Bedürfniß fortwähren⸗ 
dieſem Falle gefährlich werden könne. Die damalige 


ruſſiſche Reichspolitik ſah ſchon in jenem Moment, 
wenige Jahre 1 5 dem Krimkriege voraus, daß die 


Herrlichkeit des napoleoniſchen Kaiſerreichs nicht 


dauerhaft genug für ein Bündniß mit dem ſelbſt⸗ 
herrlichen Despotismus in Rußland ſein werde. 
Daß die Aufrechthaltung dieſes despotiſchen Regi⸗ 
ments aber in den ugen des ruſſiſchen Reichs⸗ 
politikers wichtiger iſt als die glänzendſten Erobe⸗ 
rungen, muß wohl als ſelbſtverſtändlich angeſehen 


werden. Die verhängnißvolle Zwickmühle, in welcher 


derſelbe ſich befindet, beſteht aber gerade darin, 


daß die Aufrechthaltung dieſes Despotismus — 


und der letzte wider den Willen des unbe⸗ 
ſchränkten Selbſtherrſchers aller Reußen unter: 
nommene türkiſche Krieg hat dafür einen 
ſchlagenden Beweis erbracht — nur durch fortgeſetzte 
Eroberungszüge möglich gemacht wird, während 
die Gefahr ſeines Sturzes mit jeder Eroberung in 
Europa und jedem Fortſchreiten gegen den Weſten 
wachſen muß. 


Das Endergebniß dieſer Berechnungen iſt daher 
der Prinz von Battenberg ſich einer groben Pflicht⸗ 


ein durchaus peſſimiſtiſches. „An dem Tage, an 


welchem wir in Europa das Unterſte zu oberſt kehren 0 
ruſſiſcher Pfeife tanzen wollen. Es iſt für ſchwächere 


laſſen wollten“, mettre I' Europe dessus dessous, 
„würden wir wahrſcheinlich uns mit Frankreich 
verbinden können, aber wir würden auch die 
Koſten davon zu tragen haben.“ Nun ſind ſeit⸗ 
dem der Socialismus nach dem Sturze des Kaiſer⸗ 
reichs in Frankreich und der Nihilismus in Ruß⸗ 
land dazu gekommen. Die G 
ruſſiſchen Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung von der 


franzöſiſchen Umwälzungsſucht her droht, iſt um 


das Vielfache gewachſen. Ginge man heute ein 
Bündniß mit Frankreich ein, welches darauf ge⸗ 


richtet wäre, Deutſchland niederzuwerfen, und hätte 
daſſelbe den beabſichtigten Erfolg, jo müßte die von ere 
Löſung des Räthſels, warum man in Rußland in 


) Vergl. die Leitartikel in Nr. 16 028 und 16 020 
der „Danz. Ztg.“. 
eee — 


EN 


Joſua Baro. 


Nachdruck 
verboten. 
5 Von Ottilie Mayer⸗Bibus. 
(Fortſetzung.) i 
Der Alte, der bis jetzt mit ruhiger, gleich⸗ 


müthiger Stimme erzählt hatte, ſchwieg erregt und 
fuhr ſich mit zitternden Händen über das graue 


Haar, wie in der Erinnerung noch erſchauernd. Er 
ſaß in dem unſichern Schein der kleinen Lampe, 
die bald heller, bald dunkler leuchtend ein eigen⸗ 
thümliches Schattenſpiel verurſachte. Mir war es 
immer, als gaukle der verwitterte Kopf des Alten 
nur in meiner erregten Phantaſie und als befände 
ich mich nur im Traume in dieſer Umgebung. 


Allein die Worte, die den gramverzehrten Lippen 
entſtrömten, ließen tiefe Spuren in meinem Herzen 
und gaben mir die Gewißheit meiner Lage. Es 
trat eine lange Pauſe ein, denn auch ich vermochte 


nicht paſſende Worte zu finden und dem Alten 
zu ſpenden, deſſen Stirn jetzt auf dem 


Troſt 
harten Holze des Tiſches lag. Als ſeine Erregun 
gen hatte und die Filder der Wer- 
b wieder ruhig an ihm vorüberzogen, 


ob er das graue Haupt, um in ſeiner Erzählung 


fortzufahren. 

„Laßt es, Joſua, ich will morgen wieder⸗ 
kommen“, kam ich ihm zuvor. „Es if 
heute und Ihr jeid müde.“ 
heben, aber er hielt mich zurück. 


„Es wäre mir recht, wenn ich's vom Herzen 
hätte, Signora, und ich bitte Euch noch ein Weilchen 
zu bleiben. Ihr müßt es auch gleich heute wiſſen, 
was der alte Joſua gethan hat, daß er an Leib 
Ihr könnt dann auch 
ob Ihr trotzdem meine Eſther zu i 
} Hand ab- A 
Ja, es war ein ſchrecklicher Tag, den 


und Seele gebrochen iſt. 
gleich rl 0 
110 nehmt oder ob Ihr von uns die 
ſch nicht vergeſſe, 


hat mir gefärbt die Haare. 


„Es war gegen Abend und wir haben zu⸗ d 


Die „Danziger S 
2 en 
für die Petitzeile oder 


bezeichnete Staatenmaſſe eine 
„barriere contre la France“ bildet und als ſolche 


eite, 
daß „le besoin de bouleversement, qui tourmente la 


| la Confederation germanique, 


efahr, welche der | W 
Fürſten von Bulgarien einfach aus der Armeeliſte 


Ver⸗ 


genug für 
Ich wollte mich er⸗ 


ſelbſt wenn ich kommen ſollte in 
den Schooß Abrahams zu 1 Vater und er 


„Danziger Zeitung 


die Revolution nicht entbehren 


Daraus ergiebt ſich denn das Verhältniß der 
ruſſiſchen Reichspolitik zu Preußen und Deutſchland 


von ſelbſt. Man bildete ſich damals noch ein, daß 


Rußland und Preußen nur wenig verſchiedene Inter⸗ 
Aa haben. Natürlich find darunter nur rein poli⸗ 
ti Die Pflege der 
materiellen Intereſſen hat erſt der Reichskanzler in 
die hohe Politik eingeführt. Daß dieſe Intereſſen 


che Intereſſen zu verſtehen. 


einen vollwichtigen Gegenſatz zwiſchen Preußen und 
Rußland erzeugen würden, kam den ruſſiſchen 


Reichspolitikern damals ſchwerlich in den Sinn, 
dafür ſteht Rußland immer viel zu hoch über 


Preußen und Deutſchland, und das letztere hat nur : 
ihm fein 


Berechnung auf. Der aus Frankreich hervor⸗ 


brechenden revolutionären Umwä zunasfucht, die ſich 


damals gerade durch den Krimkrieg entladen hatte, 
die dann ſogar im Jahre 1863, in Napo⸗ 
leons III. wenn auch nur platoniſcher Theilnahme 


für die aufftändiſchen Polen noch einmal erwieſen 
worden war, hatte man durch die Parteinahme für 


Preußens Vergrößerung und die Gründung des 
deutſchen Bundes auf dem Wiener Congreſſe einen 
Damm entgegenzuſetzen verſucht, der ſich im Krim⸗ 
kriege nicht ſtark genug erwieſen hatte. Man 
muß, wenn man dieſe Berechnungen ganz und 


der Umwälzungen, von welchem die franzöſiſche voll würdigen will, nicht aus dem Auge verlieren, 


Nation gepeinigt wird, dem ruſſiſchen Staat in 


daß die Befreiung Deutſchlands und Preußens von der 
franzöſiſchen nterjochung ausſchließlich ein 
Werk ruſſiſcher Großmuth und ruſſiſcher Thatkraft 


und Macht geweſen iſt — in den Augen ruſſiſcher 


Politiker, ſowohl der officiellen als auch der pri⸗ 
vaten. Von dieſem Standpunkte aus hält man ſich 


‚at 


derſelbe etwas für uns gethan. Am Anfange d 
ente dire hat derſelbde für Napoleon eine leichte 

eute gebildet, und die lien zu denen 
wir uns haben hinreißen laſſen, um ihn aufrecht 
zu erhalten, haben nur zu nutzloſen Opfern geführt“ 
(wont abouti & rien qu’ & des sacrifices inutiles). 


„Während des 1 brientaliſchen Krieges i 


Deutſchland nicht im Stande geweſen, dem Druck 


unſerer Feinde zu widerſtehen, und hat uns im 
Stiche gelaſſen (et nous a abandonné).“ 


Nach dieſer echt ruſſiſchen ag Pesch hat alſo 

das Geſchöpf ruſſiſcher 
Großmuth und Macht, damals eine Pflicht verletzt 
gerade ſo, wie heute die Bulgaren und insbeſondere 


verletzung ſchuldig machen, wenn ſie nicht nach 
Nationen höchſt gefährlich, fiat von Rußland be⸗ 


freien oder auch nur unterſtützen zu laſſen. Sie 
werden dadurch ſofort moraliſch zu ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen geſtempelt. Der Unterſchied beſteht nur 


darin, daß man den König von Preußen nicht ohne 
Weiteres fortjagen konnte, während man den 


freicht und von feinem Poſten etfernt. 
Weiter heißt es dann: „Wir haben alſo kein 


Intereſſe daran, dieſe anormale Lage fortwährend 
aufrecht zu erhalten.“ Aus dieſer Betrachtung 


ergiebt ſich nunmehr eine höchſt überraſchende 


den folgenden Jahren den ſiegreichen Kriegen, welche 


Preußen geführt, ruhig zuge ehen und daſſelbe nicht 


N ſammen geſeſſen wie immer; nur die Necca hat ſich i 
bei Tiſch nicht blicken laſſen. Es hat mir zu lang 


% De babe 


herrſchte, 


8 


4 


| verlangte Gehorſam i 
‚weiter abgelegenen Dorfe warteten Damen in einer 


ſie 


ch großen, heiligen Liebe, 
Geſchäftsleute. 


werde dieſen Schritt bedauern, 


Sie 


eicher g 2 Mal mit Ausunhme om Gonutog Abend und Montog früh. — Befelangen werben ie ber rr ter eee 44 
Auel 5 75 I Auslandes angenommen. — on 15 erate ko 
deren — Die 


reis pro Quartal 4,50 , Dur 


Weſten her überſtrömende revolutionäre Fluthwelle geſtört hat, obgleich an dieſer Stelle die Reichs⸗ 
unfehlbar in das heilige Rußland einbrechen. Es 

iſt klar, welchen Verluſt Rußland nicht bloß an 

Land und Leuten, ſondern mehr noch an der Sei 
keit der heiligſten Inſtitutionen des heiligen Rußlan 
erleiden würde, der ſchwerlich durch den Beſitz der 
Dagia Sophia aufgewogen werden könnte. Der 

nterſchied iſt der: man muß Oeſterreich⸗Ungarn 
zunächſt noch mit Widerwillen dulden, man kann 
aber Preußen und Deutſchland als Vormauer gegen 


Politik mit der öffentlichen Meinung der ruſſiſchen 


Geſellſchaft in den ſchärfſten Gegenſatz gerieth. 


Die Ereigniſſe in Bulgarien. 

* [Der Abſchied des Fürſten von Sofia.] Der 
„B. B.⸗C.“ erhält über die Scenen, die ſich vor 
und bei der Abreiſe des Fürſten in 
ſpielten, folgende telegraphiſche Nachrichten: 

Sofia, 8. Sept. Beim Empfange des diplomatiſchen 
Corps war Fürſt Alexander bereits halb & 
er er trug auf dem einen Fuß einen 

em anderen, den er ſich verletzt hat, einen Schuh. 
Fürſt ſprach — er ſa 
Stimme folgende Worte: „Ich 
laſſen, um Ihnen kund 


4 


ewegt, und Graf 


noch herzlich den deutſchen Vertreter v. Saldern, 


Porträt. Eine Menge von Blumen 


e iſt wahrſcheinlich noch nicht ausgeſpielt. 


oll 
Sofia, 8. September. 


Beim Empfange des diplo⸗ 


matiſchen Corps bat der Fürſt noch den öflerreichi⸗ 


ſchen Vertreter, er möchte in Oeſterreich ähnliche Ova⸗ 
be verhüten, wie die polniſche Bevölkerung fie ihm 
bei der 


rung kund, lautlos grüßten die 

ch ffiziere. Der Fürst, im 
agen ſtehend, nahm zum Ahſchiede die Mütze ab. Er 
g. noch den weißen Uniformrock; lautloſe Stille 
jetzt Trommelwirbel, und 


rſten bis Lompalanka. 


zu bleiben. Fürſt Alexander reichte Jedem die Hand und 
fur die Regentſchaft. Bei einem 


Squipage. Hier überbrachte Dr. Mühling aus Berlin 


Corps Grüße. Der Fürſt dankte herzlich. Die 


Rührung war allgemein, ein Händeküſſen und Umarmen 


begann. Zurufe: „Hierbleiben!“ „Wiederkommen!“ Der 
Fürſt antwortete: „Auf Wiederſehen“ (2) und ſtürmiſche 
Hochs. endeten die Scene. 


[Die Ankunft in Lompalanka.] Aus Lompa⸗ 
lanka wird dem Wolff'ſchen Telegraphenbureau vom 


8. September gemeldet: 
Auf der Fahrt des Prinzen Alexander von 


Battenberg von Sofia hierher wurde 20 Kilometer 
von Sofia Halt gemacht. Hier verabſchiedeten fich } 


mehrere von den Perſonen, die dem Prinzen das 
Geleit gegeben hatten, von ihm, darunter Mutkurow 
und Peſchow, welche nach Sofia zurückkehrten. 


Darauf ſetzte der Zug die Reiſe fort, Stambulow 
und etwa 10 andere Perſonen, darunter Prinz Franz 


Joſef von Battenberg, Baron Riedeſel, Nikolajew, 
Panitza, Karawelow, Radoslavow und die 


wiſchenfall die ganze Nacht fortgeſetzt. Einige 


ilometer von Lompalanka erwarteten der Präfect 
Berkowski und der Brigade⸗Commandant Lubowski 


den Prinzen. Beim Eintritt in die Stadt, wo man 
Mittags eintraf, wurde der Prinz von den Stadt⸗ 
behörden und einer gedrängten Menſchenmenge 


empfangen. Ein Compagnie des Regiments Widdin 
mit Fahne und Muſik machte die militäriſchen 


Honneurs. Zu den Soldaten ſagte der Prinz: 
„Ich danke Euch für Eure Liebe und Ergebenheit 


für das Vaterland. Obgleich ich genäthigt bin abzu⸗ 


0 bie Poſt bezogen 5 4 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus en Zeitungen zn Originalpreiſen. 


Sofia ab⸗ 


r Abreiſe 
tiefel, auf 
Der 
ß dabei — mit bewegter, leiſer 
habe Sie herbitten 
zu thun, daß eben die 
Proclamation angeſchlagen wird, welche meine frei⸗ 
willige Abdication meldet. Sie Alle find überz 
ich Bulgarien groß und glücklich machen wollte. N 
wandte ſich der Fürſt an einzelne Diplomaten, welche in 
8 958 Halbkreiſe vor ihm ſaßen. Dieſelben waren ſehr 
Somary, der Vertreter Italiens, 
nahm Gelegenheit, des Fürſten redlichen Willen zu be⸗ 
a Beim lien danch der Diplomaten umarmte der 
Für 
welcher ihm die Hand geküßt hatte, küßte ihn uf 10 bern I 
n em 
Fürſten zum Abſchied geſpendet. Die große Sobranje, 
welche allein zur Neuwahl eines Fürſten competent iſt, 
wird erſt nach vier Wochen zuſammentreten. Man ver⸗ 
muthet die Wiederwahl Alexanders, deſſen Abgang 
des Zaren nöthig war. id Alexanders 


dug uf \ 


arauf 3 


Herreiſe dargebracht. Beim Abſchiede aus dem 
Schloſſe ſagte der EN aft Jedem freundliche Worte; 
überall gab ſich tiefe Rü 

5 m Schloßhofe verſammelten 
tru 


gerrſe Ä : dann rollte die 
Egquipage des Fürſten mit dem ihn begleitenden langen 
Wagenzuge davon. 5 
8 8. Sept. Eine große Cortege geleitete den 
Sieben Kilometer von 
Sofia empfing eine ländliche Bevölkerung den Fürſten. 
Eine Deputation hielt durch den Maire eine Anſprache, 
j in der dem Fürſten die Bitte vorgetragen wurde, hier 
für berechtigt zu klagen und zu bedauern, daß „dis 
übermäßige Schwäche des deutſchen Bundes uns 
niemals nützlich geweſen iſt. Zu keiner Zeit 0 5 


Adju⸗ iſſi 
tanten des Prinzen blieben auch weiter in der Be⸗ Ne e e 


ge des Letzteren. So wurde die Reiſe ohne 


Morgen⸗Ausgabe. 


reiſen, bleibe ich doch ſtets Bulgare und ich werde, wie 
jeder Bulgare, ſtets da fein, um das Vaterland zu vers 
theidigen, wenn dies nöthig wird.“ 
f Dies waren die letzten Worte des Ba an 
die bulgariſche Armee. Derſelbe begab sich ſodann 
über die mit bulgariſchen Babren geſchmückte 
Landungsbrücke auf das Schiff, das um 2 Uhr 
Nachmittags abfahren ſollte. 

Geſtern Nachmittag erhielten wir über die 
Fortſetzung der Reiſe nachſtehendes Telegramm: 

Widdin, 9. Septbr., früh. Fürſt Alexander, 
welcher um 4½ Uhr Nachmittags hier einge⸗ 
troffen war, ſetzte feine Reiſe 1% Uhr Morgens 
noch Turn⸗Severin fort. Nach der Landung daſelbſt 
geleiteten ihn die Miniſter und Offiziere, welche ihn 
begleitet hatten, zum Bahnhofe, wo um 3% Uhr früh 
die Weiterreiſe nach Darmſtadt erfolgte. 

* [Das Miniſterinm Radoslavow!] hat, der „N. 
St Pr.“ zufolge, feine Entlaſſung eingereicht. Die 

egentſchaft wird ein neues Cabinet bilden. 

* [Die revolutionären bulgariſchen Regimenter] 
ſollen, wie es heißt, aufgelöſt und von der Armee⸗ 
liſte geſtrichen werden. annſchaften und Offiziere 
ſollen unter die übrigen Regimenter vertheilt werden. 

Die Note des Zaren.] Wie der „Graſh⸗ 
danin“ mittheilt, ſoll die Antwort des Zaren anfäng⸗ 
lich eine verſchwommene diplomatiſche Redaction ge⸗ 
habt haben, welche dann durch des Zaren eigene 
Antwort erſetzt wurde. 

* „ Ueberraſchungen“ in Sicht.] Viele Offiziere 
wollten den Fürſten nicht gehen laſſen, theils aus 
perſönlicher Anhänglichkeit, theils weil fie die Frei⸗ 
heit des Landes nur in ihm verkörpert glauben und 
den ruſſiſchen Verſprechungen mißtrauen. 19 8 

wird der „Köln. Ztg.“ telegraphirt: Obgleich der 
nach der ruſſiſchen Erklärung allein abzuſendende 
ruſſiſche Militärattache der Regentſchaft nur be⸗ 
rathend zur Seite ſtehen ſoll, glauben ſie, daß der⸗ 
ſelbe thatſächlich regieren und gegen die dem 
Fürſten treugebliebenen Offiziere vorgehen werde. 
Es entſteht außerdem die Gefahr, daß die durch die 
Zankowſchen Lügen mißtrauiſch gewordenen Pro⸗ 
vinzen an die freiwillige Abdankung nicht glauben, 
vielmehr eine Wiederholung des Staatsſtreiches 
vom 21. Auguſt vermuthen und ſich gegen die 


Regentſchaft in Sofia erheben werden. Die Lage 


iſt ſomit noch nicht ganz einfach und Ueber⸗ 
raſchungen aller Art ſind nicht unbedingt aus⸗ 


uftrage der Kameraden vom Gardes du geſchl 


ö Konſtantinopel, 7. Sept. Gadban Effendi 
hat die Pforte telegraphiſch dringend gebeten, die 
türkiſchen Delegirten für die Stakutenreviſion 
ſchleunigſt zurückzuberufen; neue ernſtliche Com⸗ 
plicationen ſeien ſonſt wahrſcheinlich. ; 

Petersburg, 7. September. Die „Nowoje 
Wremja“ meldet, daß des b Alexander 
diplomatiſche engliſche, deutiche und öſterreichiſche 
Geheimcorreſpondenz am 21. Auguſt in die 
Hände der Verſchwörer gefallen ſei, welche Corre⸗ 
ſpondenz den Fürſten als ein antiruſſiſches Werk⸗ 
zeug der genannten Mächte hinſtelle. (Das iſt wohl 


nur Verleumdung des Petersburger Blattes.) Frf. 3.) 


Deutſchland. 

* Berlin, 9. Sept. Auf Vorſchlag des Bürger⸗ 
meiſters hatte der neuerwählte Gemeinderath der 
Rappoltsweiler den 
Kaiſer eingeladen, bei Gelegenheit der Fahrt nach 
Kolmar auch der Stadt Rappoltsweiler einen 
Beſuch abzuſtatten, wo die Urgroßmutter des Sl 

paares (Prinzeſſin Louiſe, Pfalzgräfin von Birken: 
feld) reſidirt habe. In der Adreſſe des Gemeinde⸗ 
raths war auf die verwandtſchaftlichen Beziehungen 
der letzten nee (Ribeaupierre) zu den 

Hohenzollern hingewieſen. Der Kaiſer hat nun dem 
Bürgermeiſter und dem Gemeinderath von Rappolts⸗ 
weiler ſeinen Dank und gleichzeitig ſein Bedauern 
darüber ausſprechen laſſen, daß er verhindert ſei, 

nach Kolmar zu kommen, und daß er daher auch 
Rappoltsweiler nicht berühren könne. 


was ſie thue. Er werde ſie nie von ſich ſtoßen, 
weil er ſie gerade ſo liebe, wie ſi 
müßten zuſammen kommen, 


auch kommen was immer wolle. Sie iſt ganz in 


ihrer Rede begeiſtert worden und hat ihn in jedem 
Punkte vertheidigt. Und als ich ihr geſagt, daß ſie 
verachtet und verſtoßen wäre aus dem Ghetto, 
hat ſie ohne Zögern erwidert, daß ſie ſelbſt ihre 
Religion verleugnen könnte, wenn er es befehle. 


Wir verſtünden nichts von der Liebe, von der 


Darauf 


Nacht bedenken; aber ſie hat erwidert, daß ſie 
gehen müſſe, weil er ſie erwarte. Ich 
namenlos gelitten, denn ich habe geſehen, 
vielleicht ſch 
morgen; aber es würde dann zu ſpät ſein. Mir ſind 
Die bat dd von den Augen geronnen, aber auch 
a 


meinde anthun wollte. Sie hatte auch ſchon das 


ch Bündel, in das ſie ihre Sachen gebunden hatte, 
von der Erde aufgehoben und iſt ſtumm zur Thüre 

hinausgegangen, ohne Abſchied von den ſchlafenden 
8 Da bin ich ihr nachgegangen und dachte 
ihr draußen den Ghetto zu zeigen und ſo ihr Herz 
zu öffnen. Wir ſind ſchweigend neben einander ge⸗ 
wandert eine lange Zeit, bis ich gemeint habe das 
rechte Wort zu wiſſen, und ich h i 


Kindern. 


meine Hand ergriffen und an ihr Herz 


gedrückt, welches ganz unſagbar geſchlagen hat. 
„Glaubſt Du“, hat ſie geſagt, „daß es mir leicht 
wird, Euch zu verlaſſen, Dich und alle die Deinen? 

Glaubſt Du, ich leide nicht mehr Qualen als Du 
und fühle nicht die ganze Schwere der Schmach, 
die mir an den Ferſen klebt. Ich habe ſeit Wochen 
nicht mehr geruht, weil mich mein Herz nicht hat 


ſchlafen laſſen und weil ich gegen meine Liebe ge⸗ 


ſie ihn; 
möge dann 


denn wir wären nur 
habe ich ſie noch einmal 
gebeten, ſie ſolle nur heute bleiben und ſich dieſe 


habe 
ſie 
on 


at die Verſtockte nicht gerührt, die ſolche 
Schmach ihrem Wohlthäter und der ganzen Ge: } 


i . abe ihr beſſere 
Zeiten bei uns verſprochen; ich wollte doppelt fo 
fleißig fein, um ihr Behaglichkeit bieten zu können. 
hat auch unter Thränen gelächelt und hat 


kämpft habe. Aber ſie iſt mächtiger als Alles, 
mächtiger als jede Pflicht. Wenn Du nur eine 
Ahnung haben könnteſt, was es iſt, die Liebe. 
Du würdeſt mich bedauern, daß fie mich ergriffen 
hat. Sie iſt wie ein Feuer. Ueber den es kommt, 
der verbrennt zu Aſche. Mir wird es auch ſo gehen, 
aber es iſt mein Schicksal, ich habe gekämpft und 
unterliege doch. Rede mir nichts mehr ein, Joſua, 
ſondern laß mich ziehen und haltet mir die Todten⸗ 
feier. 8h bin abgeſtorben für Euch und Sirael. 
Ich will meinem neuen Herrn folgen bis zum Tode 
und kehre nie mehr zu Euch zurück.“ 5 
„Wir waren unterbeflen aus der Villa bella Fiu⸗ 
mara hinausgekommen und waren ſchon eine Weile 
dem Fluſſe gefolgt, der ſich ein Stück hinzieht, 
bevor man die Ponte Quattro Kapi erreicht. Sie 
iſt da ſtehen geblieben und hat mir die Hand reichen 
wollen. „Geh zurück, Joſua, ich kann dich nicht 
weiter laſſen, und grüße mir zum letzten Male die 
Deinen!“ Ich kann nicht 9 was in mir 
gewüthet hat und mir die Bruſt zerfleiſcht hat 
Augenblick. Ich habe faſt geſchrieen 
in meiner Noth und habe noch einmal ihr Gewiſſen 
verſucht: „Recca, kehre um, kehre um!“ habe ich nur 
noch ſagen können, weil mir der Schmerz die Kehle 
zugeſchnürt hat. Ich habe mich an ihr gehalten, 
damit ſie nicht weiter gehen ſollte, und habe alle 
Schmeichelworte geſtammelt. Doch ſie hat geſagt, 
damit ſie mich tröſte: Er wird mich zur Frau nehmen 
und ich will Euch helfen aus Euerer Noth! Da iſt 
in mich eine Furie gefahren, daß ich nicht mehr 
habe meinen Zorn zwingen können. Ich mußte ihr 
ſagen, ſie ſelber ſolle behalten, was ſie ſich mit 
himmelſchreiender Sünde erkaufe. Dann hat fie 
mich doch wieder gedauert und ich habe zum letzten 
[Mal verſucht ihr Herz zu rühren. Ich habe die 
Ä Sat erhoben, indem ich fie beſchwor im Namen 
Iſrael. 
5 „Aber ſie war verhärtet und hat gelacht. Da 
1 es mir finſter geworden vor Augen. Ich habe 


in dieſem 


nichts mehr geſehen als die Recca, das ſündhafte, 


ſchamloſe Ding, wie ſie zu meinem Schmerz ge⸗ 


— — 


rungen der Schulen betreffen, 


dieſer 


* [Der Kaiſer] hat dieſer Tage zugleich mit 
dem Staatsſecretär v. Bötticher den Architekten 
Wallot, Leiter des Reichstagsbaues, empfangen. 
Dabei ſoll er in eingehender Weiſe über die Fort⸗ 
ſchritte und den Stand der Arbeiten an dem 
Reichstagsgebäude ſich haben Vortrag halten laſſen. 

Berlin, 9. Septbr. Mit dem Ende dieſes 
Monats werden ſämmtliche Mitglieder des preu⸗ 
ßiſchen Staatsminiſteriums, ſoweit fie nicht 
durch dienſtliche Verhältniſſe früher hierher zurück⸗ 
kommen, wieder in Berlin anweſend ſein, und es 


werden damit die Vorarbeiten für den Landtag be⸗ 


ginnen. Auch in dieſem Jahre heißt es, der Land⸗ 
tag würde nur einen beſcheidenen Arbeitsumfang 
zu erledigen haben. Es bleibt abzuwarten, ob 
nicht, wie in allen früheren Fällen, das Gegentheil 
davon eintritt. — Was von Arbeiten auf dem Wege 
der Schulgeſetzgebung verlautet, iſt . 
auf die bekannte Thatſache zurückzuführen, daß die 
fta che ſeit einiger Zeit in den Provinzen 
atiſtiſche 
anſtellen läßt. Dieſe Erhebungen ſollen in ſehr 
eingehender Weiſe das Lehrerperſonal, die Unter⸗ 
richts⸗ und die Klaſſeneinrichtung, ſowie die Doti⸗ 
und dehnen ſich auch 
auf ſolche ſchulpflichtige Kinder aus, welche nicht in 
Volksſchulen, ſondern privatim oder in Mittel⸗ 
ſchulen oder in höheren Lehranſtalten unterrichtet 
werden. . 
* [Deutſche und 


Begründung einer überſeeiſchen Bank ſowohl der 
Bankpräſident v. Dechend, welcher als einer der 
Urheber des Planes gilt, als die Vertreter der 
Deutſchen Bank fehlten, welche bis dahin an den 


vorbereitenden Berathungen Theil genommen hatten 


Die Abweſenheſt des erſteren iſt bisher nicht aufe dem Gewerbeſtande, ſei es durch eigene Kraft oder mit 


Hilfe politiſcher Parteien aufzuſtellen, iſt dies mit Energie 
r Endlich wurde als Vorort des allge⸗ 
meinen deutſchen Handwerkerbundes wiederum München 
und als Abhaltungsort des nachſtjährigen Handwerker⸗ 


geklärt; es ſcheint, daß er mit dem Gange, welchen 


die Verhandlungen genommen, nicht einverſtanden 
if. Was die Deutſche Bank, nächſt der Disconto⸗ 
Geſellſchaft wohl das bedeutendſte private Bank⸗ 
inſtitut Berlins, betrifft, ſo kann, ſchreibt man der 
tg.“ vom 8. Sept., das damalige Fortbleiben 
ertreter nunmehr wohl als durch die heute 
bekannt gewordene Thatſache erklärt gelten, daß 


dieſelbe die Begründung einer überſeeiſchen Bank ee mit dem Gedanken, eine internationale 


rel 


hrer 


ſelbſtſtändig in die Hand nimmt. Das Uuter⸗ 
nehmen ſoll mit einem Kapital von 10 Mill. Mark 
ausgeſtattet werden und die Leitung im Weſentlichen 


mit derjenigen der Deutſchen Bank identiſch ſein. 
Die Abreiſe des Abg. 


Liebknecht nach Ane 


‚abgejehen vom Wieſen⸗ 
mt, die größte Erntefläche 


den Fachvereinen der 


langte 
Handwerkertag erk 
Tendenz als entſchieden Kanten für die Herbei⸗ 


Erhebungen über das Volksſchulweſen 


falls ſeh 


| überſeeiſche Bank.] Es war 
aufgefallen, daß bei der letzten Conferenz wegen 


ſtalten ſo 


Wieſen⸗ 


für nothwendig halten und die Verdunkelung 
Thatbeſtandes zu befürchten iſt, die Beſitznahme 
ſelbſt beſchließen, hiervon die betheiligten Uferbeſitzer 
benachrichtigen und die erforderlichen Schritte (An⸗ 


geſellen und gewerblichen Arbeiter ohne Altersunterſchied 


u 


Legitimationen eingeführt werden. ine längere 
Debatte veranlaßte die Stellung der Innungen zu 
Geſellen. Auf Antrag 


des Bäckermeiſters v d. Smiſſen (Ottenſen) ges 


zur Annahme: 
Fachvereine 


Reſolution 


folgende 
erklärt die 


„Der 
und ihre 


führung beſſerer Verhältniſſe zwiſchen Meiſtern und Ge⸗ 
fellen, er erachtet daher eine verſchärfte Beaufſichtigung 


der Fachpereine durch die Sicherheitsorgane als dringend 


nothwendig.“ — Den folgenden Gegenſtand bildete: „die 
Stellung der ſelbſtſtändigen Handwerker zu den Reihe 
tagswahlen im Jahre 1887.“ In der Debatte hier⸗ 
über kamen auch einige Liberale zu Wort. Baumeiſter 


Friedrich (Halle) erklärte: Ich bin ein liberaler Mann 
0 Herren, in bin liberal, wes⸗ 


bald fel ag das verdeimtichen? rokdem 5 

alb ſoll ich das verheimlichen? Trotzdem bin ich ſtets 
und überall für geordnete Verhältniſſe in allen Buden 
eingetreten gun Rien 1 G lun desde 
rungen im Weſentlichen bei. ann deshalb durchau; 
nicht einſehen, weßhalb die liberalen Parteien e 
ebenſo wie die conſervative oder ultramontane Partei 
für die Handwerks⸗Intereſſen eintreten können. (Leb⸗ 
hafter Widerſpruch) — Buchbindermeiſter Karcher 
(Mannheim): Ich kann ebenſo wenig wie Hr. Friedrich 
der Anſicht beipflichten, daß die Liberalen Feinde der 
Handwerks⸗Intereſſen ſeien. Ich bedaure, daß, ſobald 


ſich hier ein Redner als Liberaler gerirt, ſofort ein 


lebhafter Widerſpruch ſich kundgiebt. Es iſt jeden⸗ 


0 ehr unklug, wenn ſich der Handwerkertag zu 
einer 
Der Antrag Biehl gelangte hierauf mit allen gegen die 
Stimme des Baumeiſters Friedrich zur Annahme. Der 


Antrag lautet: „Der Handwerkertag empfiehlt allen 


deutſchen Handwerkern, bei den nächſten Reichstags⸗ 
ö 6 ſie für die Forde⸗ 
rungen der Handwerker, wie ſie auf dem Handwerkertage 
in Frankfurt a. M. aufgeſtellt wurden,, eintreten. 

Wahlkreiſen, wo es geeignet erſcheint, Candidaten aus 


durchzuführen.“ — 


tages Dortmund gewählt. — Alsdann wurde der 

allgemeine deutſche Handwerkertag mit einem dreifachen 

Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. ER 
* [Internationale 


mung Willen dein und die erſten baulichen 


werden. 


ich England ſehr wohl wiſſen, 


weiſe für den Staat nach ihrem eigenen Erm 


pflanzung der kahlen, Abholzung der bewachſenen 
gun deer zur Verwirklichung der Beſitzergreifung 

un. 
dem Geſetze das Betreten der künſtlichen Anlandungen 
zu verbieten. 90 


* Erlaß bezüglich des Obſtbaues.] Behufs 


örderung des Obſtbaues hat der Miniſter für 
andwirthſchaft eine eingehende Verfügung erlaſſen, 
in welcher den Bezirksregierungen unter anderem 
bemerkt wird: „Es wird vielfach beſonderer Kreis⸗ 


Fanſtalten nicht bedürfen, ſondern zweckmäßiger mit 


Preisvertheilungen für Obſtpflanzungen, mit der 


Gewährung von Beihilfen zu deren Ausführung, 


ferner zur Bildung von Obſtverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaften oder zur Ausbildung von 


Baumwärtern, mit der Unterſuchung der Baum⸗ 
ſchulen auf Reinheit der der Gegend entſprechenden 
N Arten und geſundes Pflanzenmaterial und 


lacht hat, und ich habe ſie ergriffen mit dieſen g 


änden und hinabgeſtoßen in den 
iber, der nichts mehr zurückgiebt. 
hat mich eine Ohnmacht befallen, 
meine Sünde, 
Leben aufgeweckt 
Stunde 


gelben 
ſo tief wie 


haben, welches nun ſeit 


ae mich gemartert mein Weib und jedes Uebel ift 
ber mich gekommen. Mich hat der Schlaf geflohen, 
daß ich ohne Ruhe habe des Nachts im Ghetto irren 
müſſen und mir die Haare gerauft und jene Stunde 
verflucht habe.“ 

Er ſchwieg. Und eine unendliche Stille lagerte 
über uns, denn im Ghetto war jedes lebende Weſen 
längſt zur Ruhe gegangen, um ſich für die Plagen 


um 


des nächſten Tages u ärken. Ich ſaß wie im Fieber 


und mühte mich onſt, der Erregung, die mich er⸗ 


griffen hatte, Herr zuwerden. Die in monotonem Tone 


geſprochene Erzählung des alten gebrochenen Mannes, 
der es faſt für ſelbſtverſtändlich hielt, Unrecht leiden zu 
müſſen, und der das Leben eines der Seinigen geopfert, 
um es der Schande zu entreißen, hatte mich zu 
Tode betrübt und mein Herz krampfhaft zuſammen⸗ 


gezogen. hatte meinen müden Körper an die A 
Ich g 0 und wir durchſchritten leiſe den ärmlichen Raum, 
weckten ebenſo 
in der That 


harte Lehne des Stuhles geſtützt und ſah unver⸗ 
wandt in das nun ſchweigende Geſicht vor mir. 


„Ihr ſcheut Euch vor mir, Signora, weil Ihr 
nun wißt, daß ich ein menſchliches Leben gemordet 


habe“, begann er wieder traurig und nickte dazu Draußen in dem düſteren Gewölbe ſagte ich zum 


Alten: „ 
e nu bn benach 

Euren Sohn benachrichtigen könnt, jo laßt ihm 
ſagen, daß ich zur ſelben Stunde am ſelben Plage i 


mit dem Kopf. „Ihr habt auch Recht, der alte 
Joſua iſt verabſcheuungswürdig; nur ſchade, daß 
jetzt meine Eſther da bleiben muß, denn Ihr nehmt 
ſie nicht mit.“ 

Dieſe in dem wehmüthigſten reſignirten Tone 
geſprochenen Worte wirkten wie elektriſch auf 
mich. Ich verließ raſch meinen Sitz, ſchritt 
ih ihm und ſprach: „Ihr irrt Euch, Sojua Baro, 
war nicht recht gethan von Euch, freilich; man; 
mordet nicht, auch nicht in der größten Noth; allein 
Ihr habt viel gelitten und es wird Euch viel ver⸗ 


ee leit damals beflect if, ab 
die ſeit damals befleckt iſt, aber ich will 
bis mich die Leute wieder zum 0 Kin ee 


ein ſchreckliches geworden iſt. 
Es hat mich gemartert mein eigenes Gewiſſen 115 \ 


harten Eſtrich, den Kopf 


nehme fie jetzt nur noch ſicherer als früher. Es h 


ziehen werden. Doch jetzt gebt mir Eure Hand, ich 
will nach Hauſe zurückkehren.“ i 
Euch nicht mehr meine Hand reichen, 


Segen auf Euch und Euere Kinder herabflehen.“ 

„„Ich war inzwiſchen in das erſte Zimmer 
zurückgetreten und wurde von dem hilfloſen Bilde, 
das 15 mir hier bot, tief ergriffen. Die Frauen, 
offenbar vom Schlafe übermannt, hatten einander 
recht nahe rückend ſich umfaßt und waren 
in dieſer Stellung eingeſchlummert. Die Alte 
ſaß auf ihrem niederen Sitze in der Fenſter⸗ 
ecke, das junge Mädchen ihr zu Füßen auf dem 
5 in der Mutter Schooß. 
Die ärmliche Lampe heſchien die kleine Gruppe 
und ließ die vom Schlafe gerötheten Wangen der 
Tochter noch blühender erſcheinen, während das 
hagere, gelblich bleiche Angeſicht der Alten noch 
verfallener ausſah. Unweit davon in der anderen 
Ecke ſaß eine mir fremde Mannesgeſtalt von jugend⸗ 


lichem Alter und freundlichen Geſichtszügen. Ich 
nd ee su 
Freund de önches, der hier auch eingeſchlumme 
ſei, während er auf mich ire kan 15 


es müſſe Nathangel ſein, der 


ch winkte dem Alten, ſich ſtill zu verhalten, 


0 den jungen Mann, der 
athangel war, und ich verließ 
nach einem verabſchiedenden Blick auf Mutter und 
Tochter mit den beiden Männern das Zimmer. 


Grüßt mir Euer Weib und Eure Tochter, 
morgen wiederkommen, und wenn Ihr 


erſcheinen werde.“ Er nickte und ſagte halblaut: 
„Auch iſt meine Geſchichte noch nicht zu Ende..“ 
Die Gewölbethür war bereits behutſam ge⸗ 
öffnet worden und wir traten in die finſtere Nacht 
inaus. „Gute Nacht, Baro“, nickte ich, „auf 
morgen denn!“ Ich wandte mich, und wir ſchritten, 
Nathanael als Begleiter an meiner Seite, ſchnell 
vorwärts. (Fortſ. folgt.) 


ſtimme ich auch Ihren Forde⸗ bietet, reich belohnt. Begeent sieh Steſe Fernftch nur 


i deutende, zu 


beſtimmten Parteiverſammlung conſtituirt. — 


wahlen nur ſolchen Candidaten ihre Stimme zu geben, 
von denen fie die Garantie haben, da 


rung im wii e ehe er habe. 
N e 


115 55 haben die genannten Beamten gemäß 


mit 


anderen Maßnahmen vorzugehen 
Kreisverbände nicht mit einer 
haltungspflicht belaſten.“ 

* [Die Belforter Spionengeſchichtel, 
neueſtens in den Blättern fo viel die Rede, h 
einen von dem betreffenden Herrn an den „Dres dener 


von der 
wird durch 


Anzeiger“ eingeſendeten Bericht vollſtändig aufgeklärt. 


Der Betroffene ift der 1872 penſionirte ehemalige königl. 
ſächſiſche Oberſt Richard v Meerheimb, welcher 


zuletzt das 4. kgl. ſächſiſche Infanterie⸗Rgiment Nr. 103 


in Bautzen befehligte. Oberſt v. Meerheimb iſt auch 
bekannt durch ſeine Dichtungen, inzbeſondere feine 
Monodramen, und als Soldatenfreund durch verſchiedene 
Stiftungen. v. Meerheimb hatte auf einer ſechswöchigen 
Pogeſenreiſe alle nennenswerthen Höhen dieſes Gebirges 
beſucht und wollte feine Reiſe durch die Beſteigun 
des Elſäſſer Belchen abſchließen. Am 29. Augu 
führte er dieſe Abſicht aus und wurde für ſeine Mühe 
durch die Schönheiten der Fernſicht, welche dieſe Höhe 


allon de Servance, einen Berg, der be⸗ 
Belfort gehörige Sperrforts trägt. Da 
Herr v M. in feinem franzöſiſchen Vogeſenführer die 
Bemerkung fand: Man kann in den Umgebungen des 


durch den 


Ballon de Servance frei umhergehen, die Ausſicht iſt 


wunderbar ſchön, ſo entſchloß er ſich kurz, auch dieſe nur 


ſechs Kilometer entfernte Höhe zu beſteigen. Der ange⸗ 
1 ad verlor ſich aber bald und v. M. war ge⸗ 
| nötbigt, aufs Geradewohl durch das . e dem 
Plateau des Berges emporzuklimmen. 8 glückte 


i und wieder wurde 


die 
da ſtehende kleine Steinſäulen mit der Aufſch 


„défense de passer 
überſehen hatte. Der 


* 


Correſpondent“ ſchreibt: „Man konnte auch 
übrige politiſche Welt wußte, 


dingt für irrig erklären. Denn einem ſolchen 


| haben, in ſehr reifliche Erwägung zu ziehen. 

Selbſt 
thut, nur ſeine eigene Kraft in Rechnung zu ſtellen, 
werthvoller die deutſche Freundſchaft als die fran⸗ 
zöſiſche iſt. Allein ſchon eine Inſurgirung Polens, 
von 
könnte für Rußland verhängnißvoll werden. 


türkiſchen Krieg unternahm, der wird wiſſen, was 


man von der exacten Schlagfertigkeit der ruſſiſchen 


Armee zu halten hat. Und wo iſt eine ruſſiſche 


Kriegsanleihe unterzubringen, wenn Deutſchland 3 
ſeine Reiſe nach Sofia wieder in Peſt eingetroffen 


außer Frage ſteht? 
Dieſe 
Rußland keineswegs verborgen, der ſich nicht minder 


hehlen kann. 


rung Vorſchläge gemacht hat; aber bis auf 
beſſere Beweiſe f i 


diplomatiſchen Schachzug und glanben nicht daran, 


| ‚Baht ſtehende Hamburger Organ. Es iſt gewiß 
emerkenswerth, auch hier Anſichten zu begegnen, 


würden, wenn ſie in ähnlicher Weiſe, wie dies 

gelüchen iſt, in freiſinnigen Preßorganen zum 

usdruck kämen. N 
Der „Hamb. Corr.“ fährt dann fort: 


Auch ſchüttet die officiöſe Preſſe das Kind mit 
dem Bade aus, wenn ſie behauptet, daß es Deutſch⸗ 
ſein kann, ob die untere 
b Nichten in ee e 10 
oder nicht. t efloweniger wollen wir keineswegs 5 
Fürſt Bismarck die bulgariſche Frage die Pforte, unverkennbar den ruſſiſchen Vor⸗ 
ſtellungen 1 die Vertretung Thorn⸗ 


land ganz gleichgiltig 
Donau und der 


beſtreiten, daß i 
nicht dazu angethan hält, daß um ihrethalben anch nur 
eine ernſte Gefahr für den 


geſehen, daß die Motivirung der Nothwendigkeit der von 


geweſen wäre. { 
Das meinen wir auch! 


Potsdam, 8. September. Der kaiſerliche 


ein, woſelbſt der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm, 
Prinz Alexander und der Herzog Ferdinand zu 
Schleswig⸗Holſtein nebhſt Gemahlin zur Verab⸗ 
ſchiedung von dem Kaiſer anweſend waren. Der 
Kaiſer verließ den Wagen, begab ſich mit den ge⸗ 
nannten höchſten Herrſchaften nach dem königlichen 
Wartezimmer und ſetzte ſodann, nachdem er da⸗ 
ſelbſt etwa 6 Minuten verweilt hatte, unter brauſen⸗ 
den Hochrufen des zahlreich anweſenden Publikums 
die Reiſe fort. 


ſein, welche die 
dauernden Unter⸗ 
[Centrumsclubs, Prin 
hat ſein Mandat als Reichsraths⸗ und Landtags⸗ 


dieſes Clubs, 


Neuerung, 
Stelle des Militärs wieder mit dem Wachtdienſt 
| Dan ift, in den proteſtantiſchen Stadttheilen noch 
immer 
bevölkerten Bezirk Ballymacarret bewachten am 
| pn lich 
g n 
fort zurück. Herr „ e 
gegriffen, welche die Poliziſten „Tipperary⸗Mörder“, 
„Rehpoſten“ ꝛc. ſchimpften. Es rottete 
Pöbelhaufen zuſammen, der die Conſtabler mit 
Steinen bewarf, in een e fd ts die lc 


[Deutſchland und die Eventualität eines 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes.] Der Aan ron | 
n 
85 die ganze | 
uſſiſchen Orientpolitif an Einwohner wurden glücklicherweiſe nicht beſchädigt. 
Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes eine ziemlich ſcharfe 
[Spannung eingetreten war, die in der immer 


die Tumultuanten zerſtreute. 
theilen wurde die wachthabende Poltzei ebenfalls 
angegriffen und thätlich inſultirt. Das Militär war 
den ganzen 
eh confignirt, 
ſtets bereit zu ſein. 


In Brügge wird gegenwärtig unter hoher 

ultramontaner Patronanz ein eigenartiges Erzeug⸗ 
i veß moderner Literatur gedruckt: ein Verzeichniß 
der 
2 Buch mit 400 Druckſeiten und 12000 Namen an⸗ 
Gründen eine Allianz zwiſchen Rußland und 
[Frankreich als unmöglich zu betrachten ſei, ſo 
wollen auch wir dieſe Behauptung nicht unbe⸗ 


een 1 a2 10 nder ale ae ö 
i „ 6 \ ö 5 
e i r ann 1 ee Logen angehören, ſo iſt es klar, daß es ſich darum 
a 5 1 113 15 Nin ene pee 1 
Bündniß bei Seite laſſen, da man immer beſſer ö Fan auf fie zu lenken. Man i 


könnte Rußland nur zu leicht erfahren, wie viel 


Thatſachen ſind auch dem Kaiſer von . 
in Serbien rolle der ruſſiſche Rubel. Die Radicalen 
die Unſicherheit eines Bündnſſſes mit einer Republik, 
die ſelber nicht ſicher auf ihren Beinen ſteht, ver⸗ 
Wir zweifeln trotzdem auf Grund 

der Behauptungen unſerer officibſen Preſſe nicht 
daran, daß Rußland der franzöſiſchen Regie: 


f Beſtand des Drei⸗Kaiſer⸗ 
Bündniſſes aufkommen dürfte. Nur hätten wir gerne 


ſeitens Ruß 


Extrazug traf auf der Fahrt nach Baden⸗Baden | bieten zu laſſen. 


heute Abend 7 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe 


Oeſterreich⸗Aagern. 82 
Wien, 6. Sept. Der Führer des conſervativen 
Alfred Liechtenſtein, 


abgeordneter niedergelegt. Als Grund dafür 
giebt der Prinz ſeinen Wählern den Umſtand an, 
daß die Verwaltung ſeines väterlichen Vermögens 
ihm ſo ſtarken Zeitaufwand verurſacht, daß er auf 
ſeine Mandate verzichten müſſe. Mit dem Fürſten 
Alfred Liechtenſtein ſcheidet eine hervorragende Er⸗ 
ſcheinung aus dem parlamentariſchen Leben Oeſter⸗ 
reichs. Wiewohl er ſeit verhältnißmäßig kurzer Zeit 
— ſeit Beginn der Seſſion 1879—85 — dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe angehörte, hat er in demſelben als⸗ 
bald eine bedeutendere Stellung errungen. Gleich 
ſeinem jüngeren Bruder Alois vertrat Fürſt Alfred 
ſeit jeher die Grundſätze des ſtrengen katholiſchen 
Conſervatismus mit unbeugſamer Conſequenz. Ur⸗ 
ſprünglich dem Hohenwart⸗ Club angehörig, ſchied 
er im Jahre 1883 aus dieſer Vereinigung aus und 
gründete mit ſeinem Bruder und . Lienbacher 
den Centrumsclub, welcher 6 er die clericalen 
Abgeordneten aus den Alpenländern umfaßt. Er 
fand ſelt der Gründung als Obmann an der Spitze 
welchen er auch im Execution = Gomite 
der Rechten vertrat. 

Peſt, 6. September. Die bulgariſchen Er⸗ 
eigniſſe haben den Eiſenbahnbau ins Stocken 
gebracht, ſo daß die große Orientlinie nach 


Konſtantinopel, an deren Ausgangspunkt Peſt ges 
legen iſt, im beſten Falle erſt in zwei Jahren dem 


allgemeinen Verkehr eröffnet werden wird. Be⸗ 
kanntlich iſt in der Uebereinkunft vom 9. Mai 1883 


bezüglich des Ausbaues der Orientbahnen der 
15. Oktober l. J. als „Endtermin“ 


feſtgeſtellt. Die 
Linie von Saloniki wird im Gegenſatz zur großen 


- Drientlinie ſchon in einigen Monaten in betriebs⸗ 
fähigem Zuſtande ſein. 
beſtimmt noch, 
nur gleichzeitt 
militaire® | ſtattfinden dürfe. 
Lerillard fehrgweges ein Vortheil für die Intereſſenten des⸗ 
ſelben zu Ungunſten der anderen entſtehe. 


Jedoch die Uebereinkunft 
daß der Anſchluß nach Saloniki 
mit jenem nach Konſtantinopel 

Dadurch ſoll vermieden werden, 
daß durch die frühere Eröffnung des einen Ver⸗ 


England. 
ac, London, 7. Sept. In Belfaſt ſcheint die 
daß die bewaffnete Polizei an 


böſes Blut zu machen. In dem dicht⸗ 
wei Poliziſten eine katholiſche Schenke, 
0 Wochen demolirt erde 


Sie wurden von einer Anzahl Raufbolde an⸗ 
ſich ein 


erlitten. Sie vertheidigten ſich ſo gut, als dies mög 

war, mit ihren Knütteln, allein ehe Hilfe kommen 
konnte, mußten ſie in ein nahebei gelegenes 11 
flüchten. Es war die Wohnung eines Katholiken, 
welche heftig angegriffen und demolirt wurde. Die 


Eine Abtheilung Conſtabier, die auf dem Platze 
erſchien, wurde mit einem Steinhagel begrüßt. 
Schließlich mußte Militär requirirt werden, welches 
In anderen Stadt⸗ 


Sonntag hindurch in den Kaſernen 
um zum Einſchreiten gegen den Pöbel 


m 
belgiſchen Freimaurer. Es wird uns ein 
efündigt. Die Seite, von welcher die Veröffent⸗ 


Mana ausgeht, Spricht ſchon dafür, daß es ſich 
hier nur um einen unlauteren Zweck handeln kann, 


abgeſehen davon, daß die Urheber ſich in den Beſitz 


der Liſten nur auf unredlichem Wege ſetzten 
konnten. Da die meiſten hohen Staatsbeamten den 


handelt, dieſe „bloßzuſtellen“, fie im Avancement 
hindern und die Aufmerkſamkeit der belgiſchen 
ſt es jedoch der 
ahrheit ſchuldig, zu betonen, daß alle anſtän⸗ 
digen Mitglieder der ultramontanen Partei dieſer 


ſauberen Arbeit fernſtehen, und der Miniſterpräſi⸗ 


dem Eingreifen der Türkei ganz abgeſehen, dent Beernaert, welcher, als er noch ein aufrichtiger 


Wer 
außerdem der Zeit gedenkt, wo Rußland den letzten 


Liberaler war, übrigens ſelbſt einer Loge ange⸗ 

hörte, hat mehrmals über dieſes Vorgehen ſeiner 
eutigen Parteigenoſſen in ganz unzweideutiger 
eiſe ſein Mißfallen ausgeſprochen. N 


Serbien. 
* [Ruſſiſche Umtriebe.] Graf Zichy, der von 
iſt, berichtet von neuen ruſſiſchen Umtrieben; auch 


neigten zu der Partei Riſtitſchs, noch ſei aber die 
Mehrheit für König Milan. 
Türkei. 
* Wie ein Telegramm der „Agence Havas“ 
aus Konſtantinopel von heute wiſſen will, hätte die 


Türkei in ihrem jüngſten Rundſchreiben be⸗ 
ehen wir in denſelben nur einen Türkei in ihrem füngſten ſch 


treffend die Ereigniſſe in Bulgarien verlangt, 


? daß die Mächte angeſichts der Abſicht des Fürſten 
daß unbedingt ein „großer Krieg“ in Ausſicht ſtand, f lch I Son 
wenn Deutſchland nicht feine Zuſtimmung zu der 
Entfernung des Fürſten von Bulgarien gegeben hätte.“ 

So das mit den Regierungskreiſen oft in naher 


Maßregeln ergreifen, 


Alexander, abzudanken, 
in Bulgarien 
(W. T 


um eine fremde Intervention 
zu verhindern. (W. D. 

* Die Zurückweiſung des engliſchen Bot⸗ 
ſchafterſtellvertreters] Wir meldeten vor ein paar 


„daß die engliſche Regierung den bisherigen 
die von der officizſen Preſſe äußerſt ſcharf bekämpft Tagen, daß die engliſche Regierung herig 


Botſchafter bei der Pforte, Sir Edward Thornton, 


abberufen und den | n Sir William White, 


den ſeitherigen engliſchen Geſandten in Bukareſt, 


mit der Wahrnehmung der Geſchäfte in Konſtanti⸗ 


nopel betraut habe, daß ferner von ruſſiſcher Seite 
bei der Pforte Einſpruch gegen die Zulaſſung Sir 
William White's erhoben worden ſei. a 

Wie man nun dem „B. T.“ von beſtinfor⸗ 


mirter Seite aus Konſtantinopel depeſchirt, wies 


tons durch White zurück. In den Botſchafter⸗ 
hotels am goldenen Horn herrſcht in Folge deſſen 


ſich nun, wie England dieſen Schlag 
nds aufnehmen wird. Salisburß iſt 
im allgemeinen nicht der Mann, ſich ſolche Dinge 


Deutſchland eingenommenen Haltung eine geſchicktere i große Aufregung 


Es van 


Amerika. 

*Das bekannte Buch des Generals Grant! iſt jetzt 
auch ins Japaniſche überſetzt worden und die Ueber⸗ 
ſetzung findet in Japan viele Käufer. Der General 
erwartete in ſeiner Beſcheidenheit urſprünglich für ſeine 
Frau einen Gewinn von 30.000 Dollars aus dem Buche. 
Als der Verleger Webſter ihm einige Tage vor ſeinem 
Tode ſagte, daß fein Gewinn ſich auf 280 000 Dollors 
belaufen werde, verwochte er es kaum zu glauben. Aber 
der Ertrag für Grants Wittwe geſtaltete ſich in Wirk⸗ 
lichkeit noch viel größer. Ste hat bereits 400 000 Dollars 
erhalten und wird demnächſt noch 100 000 Dollars u 
beziehen haben, fo daß alſo das einzige Werk 2% Millio⸗ 


— 


Artillerie wird am 1. Oktober von Kiel nach Wil⸗ 


nung 


höhere Stellung aufgegeben hat, um Bürgermeiſter 


nen Francs abgeworfen hätte, ein Gewinn, der ſicherlich 
einzig in fteb 


feiner Art daſteht. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung, 

Berlin, 9. Sept. Das Schöffengericht ſprach 
heute den Generalintendant v. Hülſen in der Privat⸗ 
beleidigungsklage der Sängerin Zerline Drucker frei, 
weil dieſe wirklich contractbrüchig geworden iſt. 
Wenn 
Keuntniß der Bühnenvorſtände gebracht hat, fo ſtehe 
ihm 5 
eſſen) zur Seite. 5 

Berlin, 9. Sept. Die Infpection der Marine: 


elmshaven verlegt. ) 
io In Altenburg richtete ein Wolkenbruch 
Verheerungen au. a f 
In Münſter haben die Stadtverordneten die 


au 


große 


— 


ür den 
1 utterbeck⸗Stendal verlangte Gehaltserhöhung 
abgelehnt. Die Stelle wird unn öffentlich aus⸗ 


ge chrieben. 


Straßburg, 9. September. Bei dem heutigen 
Empfange des Gemeinderaths ſprach der Statthalter 
ſeine Freude über die Wiederein⸗ 
Hoff⸗ 
ohne 
Dem Bürgermeiſter 


Fürſt Hohenlohe feine 
ſetzung des Gemeinderaths, ſowie die 
auf einträchtiges Zuſammenwirken 
Parkeinnterſcheidung aus. 
Back, welcher aus Anhänglichkeit für die Stadt eine 


zu werden, ſprach ber Statthalter ſeinen beſonderen 
Hauk aus. In das Stadthaus zurückgekehrt, unter⸗ 


eichneten der Bürgermeiſter und die auweſenden 
emeinderäthe eine Eingabe an den Kaiſer über die 


Frage der Stadterweiterung. 


Paris, 9. September. Der Director im Aus⸗ 


wärtigen Amt, Jules Herbotte, iſt zum Botſchafter 


in Berlin ernannt worden. 
Madrid, 9. Sept. 


drohende Fortſchritte macht. 
Petersburg, 9. Septbr. 


oflager ab. 
yſſoko⸗Litowsk ein. 


Widdin, 9. September. Vor der Abreiſe von 
Lompalanka empfing der Fürſt Alexander mehrere 
Deputirte, welche ſich von ihm verabſchiedeten und 
dabei die Hoffnung ausdrückten, daß das Land in 
der Stunde der Gefahr auf ihn zählen dürfe. Die 
Meberfahrt nach Widdin erfolgte auf dem öſter⸗ 
reichiſchen Fahrzeuge Scava. Während derſelben 
welche 
ein Dejeuner 
die „ 


fand auf der Pacht des 
in einiger Entfernung folgte, 
ſtatt, worau das Gefolge des Fürſten, 
Miniſter und die Regentſchaftsräthe Karawelow und 
Stambuloff theilnahmen. 
Fürſt in Widdin ein. 
Peſt, 9. September. 
von Battenberg“ iſt auf der Durchreiſe hier ein⸗ 
getroffen und 3 Uhr 40 Min. ohne Aufenthalt nach 
Wien weitergereiſt. 
Sofia, 9. Sept. Die „Agence Havas“ meldet: 
Die Abdankungsproclamation des Fürſten 
wurde den hieſigen Vertretern der Großmächte mit 
einem Schreiben des Fürſten zugeſtellt, worin der⸗ 
ie die Nothwendigkeit darlegt, angeſichts der durch 
ie auswärtige Politik verurſachten Schwierigkeiten 
die Regierung niederzulegen. Der diplomatiſche 
Agent Rußlands erklärte den Vertretern der 


Fürſten, 


anderen Müchte gelegentlich eines deuſelben abge⸗ 
ſtatteten Beſuchs, er i 


halte ſich, um jede irrige Aus⸗ 
legung der Proclamation des Fürſten fernzuhalten, 
zu dem Hinweiſe verpflichtet, daß die ruſſiſche 
Regierung aus Gründen, welche Bulgarien 
ſo wenig wie dem Fürſten verborgen worden 
ſeien, in Stipulationen über die Abdankung 
mit dem Fürſten nicht habe eintreten können, 
und daß, wenn der Fürſt ſich für ermächtigt 
gehalten habe, jene auf das Verhältniß zu Ruß⸗ 
land bezüglichen Worte einſchalten zu können, dies 
aller Wahrſcheinlichkeit nach geſchehen ſei, weil 
er ſich der uneigennützigen (27) Abſichten erinnere, 
welche die ruſſiſche Regierung jederzeit bezüglich 
Bulgariens gehegt und die zu wiederholten Malen 
dem Lande wie dem Fürſten von ihr kundgegeben 


A Kin 
etersburg, 9. September. (Verſpätet. 
Das „Journal de St. Petersbourg“ fade 
daß durch die Abreiſe des Bulgareufürſten 
die Hauptſchwierigkeit beſeitigt iſt. Bulgarien 
bedürfe nach den durchgemachten Kriſen vor 
Allem der Ordnung und Ruhe nach außen wie im 
Junern. Rußland denke nicht daran, die von ihm 
für die bulgariſche Nation gewonnene Unabhängigkeit 
zu vermindern. 

London, 9. Sept. Die „Morning Poſt“ tritt 
wiederholt für eine kräftige Orientpolitik Eng⸗ 
lands ein und betont die Nothwendigkeit, Judien 
im Balkan und am Schwarzen Meere zu ſchützen. 
Durch die Abdankung und die Abreiſe des 
Fürſten Alexander von Sofia werde Bulgarien in die 
Hände der Signatarmächte zurückgelegt. Der con⸗ 
ſervative „Standard“ meint, Alexanders kurze glor⸗ 
reiche Herrſcherlaufbahn endete nicht unwürdig. Die 
Abdankung des Fürſten anferlege Europa Ver⸗ 
pflichtungen, die es nicht ignoriren könne. 

Berlin, 9. Septbr. Nach einem Telegramm 
Ludwig Pietſchs aus Sofia in der „Voſſ. Ztg.“ 
konnte ſich beim Abſchiede des Fürſten 
Alexander Niemand, auch keiner der Diplo⸗ 
maten, Miniſter, Offiziere und Correſpondenten 
einer tiefen Erſchütterung erwehren. Für Jeden 
hatte der Fürſt einen Händedruck und ein perſön⸗ 
liches Wort des Abſchiedes. Manchen der Offiziere 
umarmte und käßte er anf beide Wangen, beſonders 
herzlich den Oberſt Popow und das kleine reizende 
Töchterchen der von ihm hoch geſchätzten deutſchen 
Familie Häberle neben den Eltern. Er bemühte ſich 
dabei, heiter zu erſcheinen und die Wehmuth ge⸗ 
waltſam zurückzudrüngen. 


Provinzielles. 

Ph. Dirſchau, 9. Sept. In der Nacht von Mittwo 
zu Donnerſtag iſt endlich nach ee KR ya 
Dürre ein ſtarker Regen gefallen, und es ift wohl für 
längere Zeit eine Aenderung der Witterung zu erwarten. 
Möchten nur damit auch die unheimlichen Gäſte, wie 
Brechdurchfall und andere Krankheiten, die bei der 
großen Trockenheit recht wirkſam auftreten konnten, uns 
wieder verlaſſen. 2 2 

+ Bromberg, 9. Sept. Die ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltung hat die mit der Eiſenbahn⸗ 
Direction Bromberg bisher vereinbarten Güter⸗ 
tarife plötzlich zum 1. Oktober c. gekündigt. 
Um dieſe Angelegenheit rückgängig zu machen oder 
eine andere Vereinbarung herbeizuführen, iſt heute 
Herr Regierungsrath Bräſicke, Mitglied der 
hieſigen Eiſenbahn⸗Direction, nach Petersburg gereiſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 8. Septbr. Der Schah von Per ſien hatte 
Courier zufolge, an die deutſche Re⸗ 
um für feinen Dampfer „Perſe⸗ 


ſich, dem „Hann. 
gierung gewendet, 


Hülſen dies in etwas ſchroffer Form zur 
Paragraph 193 (Wahrung berechtigter Inter⸗ 9 


Ks Bürgermeiſter gewählten Landgerichts⸗ 


r ) Nach zuverläſſigen Nach⸗ i 
richten leidet die Königin⸗Regentin von Spanien 
wie ihr verſtorbener Gemahl an der Tuberculoſe, die 
Miniſter v. Giers 
reiſt mit dem Grafen Lamsdorff und dem Fürſten 


Obolensky morgen Nachmittag nach dem kaiſerlichen 
iefelben treffen Freitag Abend in 


Um 4½ Uhr traf der 
„Prinz Alexander 


polis“ einen deutſchen Capitän zu erhalten. Es 
iſt hierzu der Capitän J. Hanſen in Hamburg, welcher 
auch als erſter Offizier eine Corvette von Kiel nach 
China vor zwei Jahren überführte, auserſehen. Der⸗ 
ſelbe reiſt mit mehreren deutſchen Seeoffizieren bereits 
Mittwoch nach Perſien ab RE 
. * [fine Namann.] Wir hatten vor einigen Tagen 
die anderen Blättern entnommene Notiz gebracht, daß 
Franz Liszt hinſichts des von ihm unvollendet hinter⸗ 
laſſenen Manuſcripts einer „Klavierſchule“ beſtimmte 
Weiſungen ſeinem Biographen L. Namann ertheilt habe. 
Mit Bezug daraufſchreibtuns Frau M. Löper⸗Houſſelle 
aus Markirch: „Dieſer Biograph Liszts if eine Dame: 
ina Hamann, Vorſteherin und Leiterin einer Muſik⸗ 
ſchule in Nürnberg, Verfaſſerin der Schriften: 
„Aus der Gegenwart“, eine Reihe von Vor⸗ 
trägen über Aeſthetik und 14 der Muſik, 
ferner „Die Mufik als Gegenſtand des Unter⸗ 
richts und der Erziehung“ (Leipzig, Merſeburger 
1868), „Allgemeine muſikaliſche Erziehungs⸗ und 
Unterrichtslebre der Jugend“, „Bach und Händel“, 
„Franz Liszts Oratorium Chriſtus, eine Studie zur 
zeit und muſikgeſchichtlichen Stellung desselben. Zum 
50jährigen Künſtler⸗Jubiläum des Componiſten“ endlich 
der 1. 5 and des Werkes: „Franz Liszt als Künſtler und 
Menſch“ (Leipzig, Breitkopf und Härtel). Während man 
auf das Erſcheinen des 2. Bandes ungeduldig wartete, 
erſchien in demſelben Verlage „Grundriß der Technik 
des Klavierſpiels“. — Aus ihrer Schule ſind ſehr be⸗ 
deutende Künſtler und Künſtlerinnen hervorgegangen. 
Im Mai v. J. feierte ſie das 25jährige Jubiläum ihrer 
Muſiklehrthätigkeit. 
ö Einen Beſuch bei dem Schriſtſteller Grafen 
Leo Tolftei], dem berühmten ruſſiſchen Sonderling auf 
deſſen Gut Jasnaja Polzanka beſchreiht ein Herr W. G. 
in der „Nedelja“ folgendermaßen: Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Jasmaja angekommen, begab ich mich im dem 
Glauben, daß Graf Leo Nikolajewitſch noch ſchlafe, in 
das erſte beſte Bauernhaus, um dort zu warten. „Glaub 
Ihr, daß der Graf noch ſchläft?“ fragte ich die alte 
Bäuerin. „„Wie ſo ſchläft er denn! Er iſt doch jetzt 
ſchon längſt bei den Kartenmachern, oder er ſetzt einen 
en““ „Einen Ofen ſetzt er? Bei wem und wes⸗ 
„Bei einer piefigen Wittwe; ihr Mann iſt 
r behilflich “ „Wo wohnt fie | 


Hand 


e 
Nitolejewilſc gefiel dieſe neue Arbeit, 


zum weissen Lamm, den Dichterfürsten Wolfgang 
von Ggethe.“ 

* [Mitrobengehalt der Seeluft. Um die Seeluft 
auf ihten Gehalt an Mikroben zu unterſuchen, ſind von 
Moreau und Miquel verſchiedene Reiſen unternommen 
worden. Dabei zeigte ſich, wie das Archiv der Phar⸗ 
macie“ mittheilt, daß die von einem Seewinde nach der 


Ta Er a ET ENELERE TRIER EN TEST EEE GREEN TEN c re OLD ECT ERTL LTTN TE ET TREE RT ENT EI LTE * 
= 5 
8 = @ 
28 REN — 
S 
= — 
a 


gänzlich frei it. Ein Gleiches gilt von dem Landwind, 
nachdem derſelbe mindeſtens 100 Kilomtr. weit in die See 
hinausgetreten iſt. Die letztere hat ſomit die Fähigkeit, 
die Luft von Krankheitsträgern zu reinigen und ſetzt 
folglich der Verbreitung von anſteckenden Krankheiten 
ein unüberſteigliches Hinderniß entgegen. Das Meer 
wird alſo als das Grab der ſonſt ſich ins Unendliche 
vermeh renden, in der Luft ſchwebenden Keime zu be⸗ 
trachten, eine von der See nach dem Lande hinein fort⸗ 
ſchreitende Luftſtrömung als eine die Atmoſphäre ver⸗ 
beſſernde anzuſehen ſein. Gleichwohl iſt auch nach 
längerer Reiſe die Luft in den Schiffsräumen nicht 
Parts. 8. weniger Bacterien als ein Wohnraum in 
aris. 
Bacterien ſeitens der aufgewühlten Waſſermaſſen an die 
Luft ſtatt, wenn auch nur in geringem Maße. \ 
. [Die große Hitze der letzten Wochen ſoll — wie 
ein Mitarbeiter des „Peſter Lloyd“ verſichert — eine 
Folge der ungewöhnlichen Höhe der Sonneu⸗Protube⸗ 
ranzen (glühender Waſſerſtoffgasſtröme) ſein. Von der 
Höhe dieſer Protuberanzen hängt die Normalität oder 
Anormalität der Wärmeverhältniſſe unſerer Erde un 
der anderen Planeten ab. Wenn die Protuberanzen bloß 


meſſer der Erde entſpricht. jo werden fie dur die 
Aſtronomen gar nicht in Betracht genommen, und dieſe 
Höhe der Protuberanzen entſpricht den normalen 
Wärmeverhältniſſen der Erde. Es it, jedoch 
durchaus nicht ſelten, daß dieſe evolutionirenden 
i Sonnenflammen eine 

erreichen, und wenn ſich die Flammenwolken der 
55 bis zu dieſer Höhe gegen Winters Ende 
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emporſchwingen, dann wandern auf der Erde die Winter⸗ 
röcke in die Kleiderſchränke, ſtellen ſich aber Flammen⸗ 
berge im Sommer ein (wie in der zweiten Hälfte des 
Auguſt), nun dann haben wir jene unerträglichen Hitzen, 


Dürren und anderen Fatalitäten, deren ſich die gewiſſen 


unſerer Erde, wenn ein ſolcher Fall eintritt. Denn je 


modernen Stahlfeder⸗Erzengung gelten. 


t wurde 


enthüllt. Am 5. September 1836 ſtarb nämlich der arme : 
| 56%, Chicago ! 
u. Philadelphia⸗Actien 26 ½, 
1 34%, 
feier würdig vertreten. det 
|} Fate Phantaſtiſche, halb realiſtiſche, 
poetiſche 
niß, Man ſpielt allenfalls den „Verſchwender“ anſtands⸗ 
halber oder als Rahmen für die Concert⸗Einlage, aber 


der „Voſſ Itg.“ 


ch | und Behörden unter die Kirchthüren u w. zurück⸗ 

gezogen. Selbft in den Muſeen und Sehenswürdig⸗ 
1 haben Bettler Aufſtellung genommen. Sie wiſſen 
daß Du mir geholfen“, rief er dem weißhaarigen j fid 


= 2 


[3 


Küfte getriebene Luft von ſolchen Beſtandtheilen nahezu | = 


bacterienfret, wohl aber bacterienarm. Sie enthält wohl 


Bei hoher See findet übrigens eine Abgabe von 


12000 Kilometer hoch find, was ungefähr dem Durch⸗ 


Höhe von 100 000 Kilometern 


»älteſten“ Leute nicht erinnern. Die Protuberanzen find 
am häufigſten und mächtigſten gegen Ende Juni und 
Mitte Oktober, am ſeltenſten und ſchwächſten Mitte und 

nde Mai und in der erſten Hälfte des Auguſt. 


Während dieſer letzten Perioden iſt die Sonne nicht nur 
der Schauplatz von Eruptionen, ſondern die die Sonne 
umgebende Flammenſchicht ſelbſt ſcheint von nirgends 


Nahrung und Zufluß zu bekommen; ſie zehrt ſo 
lange an 


ſich ſelbſt, bis fie ſchließlich zu einer 
Höhe von 5—6000 Kilom. zuſammenſchrumpft. Wehe 
tiefer das Flammenmeer im Mai fällt, deſto ärger 
haufen die Eismänner Servatius, Pancratius und Vo⸗ 
nifacius, und deſto peller nehmen fie ihre Baden, um 
mit ihren eiſigen Winden unſere Hoffnungen für ein 
dag ei Jahr zu vernichten, ohne befürchten zu mien, 
aß irgend eine wohlthätige Sonnenprotuberan; ihnen 
ein: Quos ego! entgegendennert. Die Oberfläche der 
Sonne iſt ſeit Mitte Auguft wieder der Schauplatz 
fortwährender Evolutionen; die Protuberanzen ſtreben 
mit in eren Kraft in die Höhe und erreichte 
nach den Berechnungen der Astronomen am 24. Augu 
ihren Höhepunkt: über 300 000 Kilometer. Diele Epo⸗ 
lutionen verurſachten die außerordentliche Schwüle der 
letzten Wochen. 1 
Zur Geſchichte der Stahlfedern] ſchreibt die 
„Birminghamer Poſt“, daß ſchon im 14. und fogar 13. 
Jahrhundert Bronzefedern vorkommen, ja, man hat an⸗ 
geblich in Aoſta eine wirkliche geſpaltene Metallfeder, 
keinen Stilus, aus Römerzeit gefunden. Im 16. Jahr⸗ 
hundert wurden in Birmingham Metallfedern als Luxus⸗ 
artikel gefertigt, 1817 wurden dieſelben häufiger und erſt 
1823 und 1824 begann die große Umwälzung durch die 
Erfindung von Maſchinen, welche eine leichtere Anfer⸗ 
tigung von Metallfedern ermöglichten, und vor allen der 
Engländer John Mitchell darf als der Urheber der 


Septbr. In Pottenſtein an der Trieſting 
geſtern unſerem Volksdichter Ferdinand 
Raimund eine Erinnerung feier gehalten und ein 
ſchönes Marmordenkmal mit Rundbild des Dichters 


Wien, 6. 


Raimund in Pottenſtein, wo er acht Tage früher mit 
einem Terzerol ſich tödtlich verwundet hatte. Das lite⸗ 
rariſche und künſtleriſche Wien war bei der Exinnerungs⸗ 
Leider findet die Welt Raimund 8s, 

durch und durch 


Welt im allgemeinen nur noch wenig 


wenige nur haben eine Vorſtellung von dem Vergnügen, 
welches ſelbſt ſchon das Leſen der herzig naiven Stücke 
Raimund's b 
Wien, 7. ; 
unglück.] Die ittwe des 


Smietanski, welcher bekanntlich eines der fünf Opfer 


der Eiſenbahn⸗Kataſtrophe war, beanſprucht eine Ent⸗ 
ſchädigung in der Höhe von hunderttauſend Gulden 


Südbahn⸗Geſellſchaft und begründet dieſes Be⸗ 
Gatte ein jährliches Einkommen 
Betrag der fünf⸗ 


on der Sü 
gehren damit, daß ihr 
von 5000 fl. beſeſſen habe, welcher 
procentigen Rente t 
Paris, 6. September. Die 0 
wegen der vielen dagegen erhobenen Klagen in letzter 
Zeit ſehr ſtreng gegen die Bettler und die Cercles 
genannten Spielhöllen vorgegangen, ſchreiht man 
e Es ift ihr auch gelungen, die Straßen 
jo ziemlich von den Bettlern zu jäubern, wenigſtens für 
den Augenblick, denn das Bettlerheer iſt eigentlich nur 
zurückgedrängt und hat ſich in die Durchgänge (Pass ges), 
in die Vorhallen und Gänge der öffentlichen Anftalten 


OR 
RE 


dort vorläufig in Sicherheit, denn die Polizei darf 
; Privat⸗ 
Jeder 


—.— 


nicht ohne beſondere Weiſungen aus einem 
er einem öffentlichen Gebäude vertreiben, wo 
thun haben kann. Von den Bettlern, 
i den diesmaligen Jagden feftgenommen wurden, 

n viele ſtark und geſund. Auf den Vor⸗ 
ſie arbeiteten, a 
Arbeiten 


® 


nicht 
Dex: 


chige dürfen nicht Mitglieder werden 
v 8 Zulaß erhalten u. ſ. w. 


wäre eine Rieſenaufgabe, wollte die Polizei ſich fo 
ingehend 


Standesamt. 
3 Vam 9. September. 3 
Geburten: Feſtungs⸗Inſpections⸗Secretär Heinrich 


Thomaſchky, S. — Arb. Joſef Klink alias Guski, ©. — 
Arb. Wilh. Reimer, T. — Schuhmachermeiſter Heinrich 
Gottleber, S. — Tiſchlergeſ. Friedrich Krönke, S. — 
Arb. Carl Müller, T. — Malergehilfe Eduard Neu⸗ 

— Arb. Eduard Hinz, T. 


mann, S. — 
Carl D 


Wilhelmine Manthey daſelbſt. — 
Adolf Bruno Barlaſch und Anna Malwine Auguſte 
Jährling. — Schuhmachermeiſter Heinrich Ferd. Stäck 
und Wittwe Auguſtine Marotzkt, geb. Worm. — Schmiede⸗ 
geſelle Friedrich Chriſtian Spink und Marie Thereſe 
Zweifel. — Arbeiter Albert Franz Neſchke und Mathilde 
Jouiſe Chriſtine Drewing. — Schmiedegeſ. Carl Rudolf 
Engler und Johanna Marie Grübner. — Beſitzer 
Salomon Alexander Ziemen in Roſtau und Renate 
Erdmuth Ottilie Freyberg hier. — Kaufmann Theodor 
Edwin Domanowski hier und Johanna Charlotte Möller, 

geb. Hennig, in Pr. Stargard. 
f eirathen: Seefahrer 
und Mathilde Henriette Dorothea Kind. — Möbelhändler 
Hermann Deutſchland und Bertha Schwarz. 


korn, 46 J. — Unverebel. Caroline Witt, 85 J. — T 
d. Arb. Carl Weiß, 4 M. — T. 
3 M. — T. d. Arb. Auguſt Meding, 7 M. — ©. 

Arb. Johann Gillmann, 1 J. — S. d. Arb. Friedrich 
Broſchinski, 18 T. — Rentier Guſtay Amort, 61 J. — 
S. d. Arb. Ferdinand Grosnick, 2 M. — Unehel.: 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 


Frankfurt a. ., 9. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 225%. Franzoſen 184%. Lombarden 85%. 


14,47. 
880 loco 28,50. Weißer Zucker ir Sept. 32,20, Pe 
Okt. 33,30, ur Nov. 34,00. Tendenz: feſt. 


kill, loco 
27 
Umſatz 3500 Sack. 


loco 6,25 Br., 6 15 , 
Dezember 6,30 Gd. — Wetter: Schön. 


Transfers 4,84 ½, 


vorker 


Verſtänd⸗ 


Tendenz ſaß g 


[Das Mödlinger Eiſenbahn⸗ 
de Mu fikprofeſſors N 


der beanſpruchten Summe gleichkomme. 
1 Pariſer Polizei iſt 


die 


antworteten 10 Nane © 
trag IV. zum Ausnahme⸗Tarif 1 1 
für den Transport von Steinkohlen und Kokes a 
Sent des Bezirks 
Bezirks ö a b 
i ruſſiſchen Verbands⸗Gütertarif, enthaltend u. 
nahmetarif für Holz von Bolät 
Nachtrag I. zum Ausnahmetarif für 
des rumäniſch⸗ bezw. galiziſch⸗ 
i He Mais⸗Verkehrs. — 
. 0 t — * 
Kurz, Ä (Berkehr Breslau⸗Bromberg nach ſerbiſchen Stationen). — 
mit ihrer Ausführung dürfte es doch ſeinen Haken haben. 


deutſchen Stationen und 


Bekanntmachung, 
Uebergangsverkehr 


Auguſt und September d. 
die Wiederaufhebung der 
lichen Eiſenbahn⸗Direction 


deutſchen Verbandstarif 


mouth, Kohlentheer. 


Malergehilfe 


ck, T. | 
bote Arbeiter Carl Treichel in Seedorf und 
Kaufmann Alexander 


d 
Guſtap Heinrich Brinkmann 


Todesfälle: Frau Renate Troſchinski, geb. Preiß⸗ ö 


T. d. Ach. Carl König, 
i S. d. 


Ungar 4% Goldrente 87,30. Nuſſen von 1880 —. 
Teadenz: feſt. Zn 
Wien, 9. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
actien 278,90. Franzoſen —. Lombarden — Galizier 
. 4% Ungariſche Goldrente 107,65. Tendenz: geſchäftslos. 
Baris, 9. Sept. (Schlußcourſe.) 33 Amortiſ. 


Rente 85,70. 3% Rente 83,55. Ungar. 4% Goldrente 


8717. Franzoſen 460,00. Lombarden 220,00. Türken 
Aegppter 374. Tendenz: feſt. — Nohzucker 


London, 9. Sept. (Schlußcourſe.) CTonſols 100#. 


47 preußische Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
5% Nuſſen de 1873 98%. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 85%. Aegypter 73%. Platzdiscont 2% 2. 
Tendenz: feſt. — Havaunazucker Nr. 12 11½, Nüben⸗ 
Nobzucker 11. Tendenz: ruhig. ; 


Petersburg, 9. Sept. Wechſel London auf 3 M. 


239%. 2. Orientaul. 99%. 3. Orientanl. 99%. 


Hamburg, 8. 
ni, Aida 132138, ruſſiſcher 


Getreidemarkt. Weizen loco 
— Roggen loco 
loco 

Gerſte fill. — Rüböl 
40% — Spiritus ruhig, Me © 
6 Br., Ye Oltbr.⸗Nopbr. 26% Br., Jer Nov.⸗Dez. 
Br., r April⸗Mai 27 Br. Kaffee ſehr feſt. 
Petroleum matt, Standard white 
Gb., die Sept. 6,10 Gd., Ne Oktbr.⸗ 


Septbr. 
loco 152,00 156,00. 


7 


00 — 102. — Hafer flau. 


Newgork, 8. Sale Gin nden 28 Wechſel 
auf Berlin 94, Wechſel auf Fondon 4,81%, Gabi; 
| Wechſel auf Paris 5,25, 43 fund 
Anleihe von 1877 126, Erie⸗Bahn⸗Actien 33½ News 
Tentralbahn⸗Actien 110%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 116%, Lake⸗Shore⸗Actien 88 ½, Central⸗Pariſſe⸗ 
Actien 43%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 60%. 
Louisville u. Rafhnille-Actien 45%, Union-BacificsActien 
Milw. u. St. Paul⸗Actien 95 Reading 

Noi Ei been lee d. Ss 
Tanada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 65, lindi 
Centralbahn⸗Actien 134, Erie⸗Serond⸗Bonds 100%. 
. . —. nan 


Hohzuder 4 


Danzig, 9. Septbr. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
ite Heute Werth für Baſis 889 R. 11,00 & 


incl. Sack ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. 


Beim Vorſteheramte der Kaufmannſchaft zu 
Danzig ſind eingegangen und 


im Verkehr von 
6 Verband⸗ 


did betreffend die Geſtattung der Auflieferung 
diverſer affenartitel (So 


Flachs ꝛc. im 


Verkehr zwiſchen ruſſiſchen Stationen einerſeits und 


l Stationen andererſeits. Yusnahme-Tarif II. 
ſür Hau ꝛc. 5 Wagenladungen (deutſch⸗ruſſiſcher Ver⸗ 
band). — Nachtrag IV. zum Ausnahme⸗Tarif vom 
1. Dezember 1884 für Ge 771 Nach⸗ 

Ber Pa ae 2 
kohlen ꝛc. (norddeutſcher 1 a hr ea. 13% 


Stationen des 

2 en che 0 
lesen Beben — 
den Poläßjeſchen Bahnen — 
f Mais zum Tarif 
und ſüdweſtruſſiſch⸗nord⸗ 
Uebernahme⸗Tarif für den 
ch⸗ſerbiſchen Umſchlagsverkehr via Wien Donaulände 


18 Breslau 


1 nach 
Nachtrag XXX. zum 


romberg. 


Tarif für den Umſchlagsverkehr zwiſchen 
Uebernahme⸗Tarif für 6 laalſſchen enn ze 
Stationen der Exften k. k. pr. Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗ 
Geſellſchaft via Wien Donaulände. — Bekanntmachung, 


betr. die Giltigkeit der auf deutſchen Bahnen beſtehen⸗ 


ti en für den Transport von Fiſchen guch 
15 den dere e e 
öhmi lachstarif, giltig vom 1. ober cr. ab. — 
Vena g bett. die Aufhebung der für den 
Illowo⸗Mlawa ebnen d e 
lagsfriſten zu den reglementsmäßigen Lieferzeiten 
Nac ing, de e 115 10 5 
i tationen in 
frachten von ungariſchen J Nee ae 
Bekanntmachung der könig⸗ 
5 en e 8070 17. Su 
Abänderung der Bofition 1 des Güterperzei 
des. Spetialtarifs = 10 Wir em rohe 
ifs. a 5 zum ha ⸗oſt⸗ 
e y (Inſtradirungs⸗ Ueberſicht) 
Nr. 31, 32, 33 und 34 des Amisblattes der königl. 
Eiſenbahn⸗Direction Bromberg. 
Schiffs⸗Liſtr. ö 
Neufabhrwaſſer, 9. September. Wind: W. 
Angekommen: Volant, Sinclair, Wick, ee 
— Sophie, Jenſen, Montroſe, Heringe. — Jupiter, 
Hall, St. Davids, Kohlen. — Argo, Valvius, Grange⸗ 


2 Schiffe. 
emde. 


Im Ankommen: 


otel de 


1 
al n Ritterguts beſſer Theden a. Neſtempohl. Bertram g. Rexin, 


Fräulein Leinhas a. Berlin, 


Hotel du 
Dan Plaut a. 
Berlin, Guran a. 
a Berlin, Becker a. Pforzheim, 


beſitzer 0 
Stettin, Secretär. 
Qued au n. Gemahlin a. Potsdam, 
Hale 9 7 a. a Nöhring 
(fer a. Berlin, Kaufleute. 
iſcher Hof. Rühlmann a. Schleſten und Lipner a. Prenzlau, 
a Bee a. neben, Rentier Pelz a. Königsberg, 


Saane Büttner a. Friedrichs berg. 


Baumeiſter. Frau Kaufmann 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provirziellen, Handels-, Marine⸗Theil und 
den übrigen redackionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 
A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


„77. ee ee K 8 N 1 

Ein Kind der Zeit, das fur wenig Geid vier bietet, 
baben fie einem Bedürfniß abgeholfen. Mit wenigen 
Pfennigen täglich kann man eine gründliche Reinigung 
ſeines Körpers herbeiführen und hierdurch einem Heer 
von Krankheiten vorbeugen, welche durch Störungen in 
den Ernährungs⸗ und Verdauungsorganen (Verſtopfung,. 
Magen⸗, Leber: und Gallenleiden, Hämorrhoidal⸗ 


beſchwerden, Blutandrang, Appetitloſigkeit c) hervor⸗ 
gerufen werden. 


7 


Wir meinen di 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, 


die Anwendung der 
erhältlich 


A Schachtel 1 & in den Apotheken. Man achte genau 


darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz 


in rothem Grund und den Namenszug R. Brandt's trägt. 


Heute Vormittag ſtarb plöͤtzli 
Gehirnſchlag meine geliebte Nec 

Heinriette, geb. Lackitt, 
im . e i 

ieſe traurige Anzei a 
derer Meldung. bis Baß 4440 

anzig, = 9. September 1886, 

Louis Fagenzer, 
Kgl. Eiſenbahn⸗Güterexpedient 


Coucurs verfahren. 


In der Nickel'ſchen Concursſache 
ird auf 


den 21. September 1886, 
„Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, eine Gläubiger⸗Verſammlung 
anberaumt zur Beſchlußfaſfung über 
einen von der Frau Baas, geb. Nickel, 
gemachten Vergleichsvorſchlag. (1484 

in den 8. September 1886. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Smebkbries-pieaigung 
Der hinter dem Töpfergefellen Carl 
Rehberg von Dirſchau unterm 
12. Februar 1885 erlaſſene Steckbrief 
iſt erledigt. f 1482 
Zinten, den 6. September 1886, 


Königl. Amsgericht. 


zin. Ams gericht. 
Montag, d. 20. September er., 


Nachmittags 4 Uhr, 
im en 


Außerordentliche 


w 


General Berſaumlung 


er 
Korporation der Kaufmannſchaft 
zu Danzig. 
Tagesordnung: 
eden des Vorſteher⸗Amtes 
en: 

1. Aufbringung der Grunderwerbs⸗ 
koſten für eine Eiſenbahn vom 
Qlivaerthor nach dem linken 
zen oberhalb Neufahr⸗ 

afler. 

2. Gewährung verzinslicher Vor⸗ 
ſchüſſe an Adjacenten der er⸗ 
wähnten Bahn. 

3. Aufnahme einer Korporations⸗ 
Anleihe zu den Zwecken add 1 u. 2. 
Danzig, den 8. September 1886. 


Das Vorſteher⸗Amt der 
Kaufmannſchaft. 


Damme. 


(1463 


Unsere Schlepper laden heute 5 
und morgen nach 


Schwetz (Stadt), 
Culm, 

Bromberg, 

Thorn. (486 


Grössere Partien bedürfen 
vorheriger Anmeldung. 5 


| sebr. Harder. | 


Verlag v. A. W. Kafemann- Danzig. 
Soeben erſchien: 


Die Preussische Geschichte 
in der Volkssehule, 


gm Gebrauch für den Lehrer bei der 
orbereitung auf den Geſchichts⸗ 
Unterricht 
bearbeitet von 
Dr. Bruno Zint, 
Königlicher Kreisſchulinſpektor. 
(Mit einer Karte.) 

Preis 1,20 K. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


pr 


Soeben beginnt ein neuer Jahrga 


| Oktav-Ausgabe 


Alle 4 Wochen ein ca. 18 Bogen 
4 starkes Heft à 1 Mark. Hi 
Adedes Heft aufs reichste illustrirt!) 
ſchinteressante, spannende Romane! 


Welche Fülle an Unterhaltungastoff 
u. welchenkeiehtum an Illustrationen 
Ueber Land und Meer“ 


nr eine Mark pro Hatt 
etet, zeigt aufs schlagendste diese 


Oktav-Ausgabe. 


| Abonnements & 
bel allen Buchhandlungen, Journal- 


Rebhühner 
empfiehlt (1439 


A. Fast, 


"Langeumarkt 3334 
Die 

Bade⸗Anſtalt, 
Gr. Bäckergaſſe 20, 


empfiehlt ihre warmen Wannen⸗ 
Salz⸗ und Seeſalz⸗Bäöder, ſowie alle 
Sorten Douchen. Mitgebrachte In⸗ 
gredienzien werden angewandt „536 


ede Dame versuche 
e Bergmann’s Zilienmild-Beife 


von Bergmann & Co., 
Frankfurt a. M. 
Dieſelbe ift vermöge ihres vegetabili⸗ 
ſchen Gehaltes zur Herſtellung und 
Erhaltung eines zarten blendend weißen 
Teints unerläßlich. Vorräthig a Stück 


mässig zusammengestelltes Fabrikat, 


Rothe Krem-Lolterie. | 
Ziehung am 22. und 23. November 
im Ziehungsſaale der Königl. Preußiſchen General⸗ 

Lotterie -Direetion zu Berlin. £ 


Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
5 und beſtehen in: 

= 150 00% „K., 75 000 f., 30 000 „K., 20 000 ., 8 
5 Gew. à 10 000 K., 10 Gew. à 5000 K., 50 Gew. à 1000 K., DE 
500 Gew. & 100 K., 3000 Gew. à 50 &. 


1 Loose à 5,50 Mk, |mder Earsiisten üor 


„Erbßte, verbrej⸗ 
( te dag 
Donatsigrift, 
alle Gebiete um⸗ 
faffend. - Mufters 
Dr 100 Gediegenheit 
SR ö *. und au 
ſanter Inhalt durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. — S 
nach Zahl und Wert erſten Ranges. Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extras 
beilagen. Alles in Allem: Peſtes glatt für jede Familie. Nur 1 Mark 
ledes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. — Jetzt beſonders 
en beachten: Ein grandloses Panorama: „Berlin im 90. Lebensjahre 
Kaiser Wilhelms!“ = 


„ * 


a 


ollechon Spemann 


Preis des eleg. geb. Bandes 1 Mk. Die neuesten Kataloge, 
ca, 200 Werke aller Nationen enthaltend, gratis u. franko von jeder Huch. 


handlung. nie man. WW, Snemann in Stuttgart. 


Villeroy 
Meltlach u. Merzig a. Saar, 
Mosalkplatten- u. Terracotta-Fabrik, 


empfehlen 
Hettlacher Mosaikplatten zu Bodenbelägen für Hausflure, Speiſe⸗ 
ſäle, Gartenhäuſer, Küchen, Badezimmer, Verkaufslokale. 
Mettlacher Trottoirplatten und Pflastersteine zu Flurungen 
in Durchfahrten, Stallungen, Milchkellern, Brauereien ꝛc. 
Mettlacher glasirte Wandplatten für Bekleidung von Hausfluren, 
Speilefälen, Küchen, Badezimmern, Läden, beſonders für Fleiſchläden. 
Merziger Terracotten in jeder gewünſchten Bauſteinfarbe, als: 
Monumente, Figuren, Conſoles, Facadeverzierungen c. i 
f 11 % werden nach Maaß in jeder beliebigen Größe u. Form 
angefertigt. > 5 
„Das Verlegen der Platten wird auf Wunſch durch eigene ſachkundige 
Arbeiter ausgeführt. 5 F 5 (1376 
Niederlage zu Fabrikpreiſen bei 


Eduard Rothenberg Nachflgr., 
Jopengaſſe 12. 
Alleinigem Vertreter für Westpreussen. 


Unter Allerhöchſtem Protektorate 
Sr. M. d. Kaiſers und 
Ehrenpräſtdium Er. R. N. Hoheit 

ö des Kronprinzen. 
Grosse Jubilfums- Kunst- 


Ausstellungs-Lotterie 

500 000 Loose — 2 662 Gewinne — 
Werth 300 000 Mk. 

Hauptgewiuner 


MI. 30000. 20000. 15000 etc. 


Ziehung 15. Septbr. 1886 u. folgenen 12 7050 

Sooſe a1 Mk. (auch gegen Briefmarken) 

empfiehlt das mit dem Generaldebit der 
Looſe betraute Bankhaus 


Cari Heintze 
Berlin W., Unter denLinden &, 


Jeder Beſtellung find 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die erotik beizufügen. 


f Dr Michaelis 
Eichel Cacao 


Stärkendes nahrhaftes Getränk für jedes Alter, 
Vortheilhafter Ersatz für Thee und Kaffee. 

Zum medicinischen Gebrauch bei diarrheischen Zuständen 
und bei katarrhalischen Affectionen der Verdauungs-Organe, 
selbst bei Säuglingen zeitweise als Ersatz für Milch, mit 
sicherem Erfolge anzuwenden. 


Auf 10 Looſe ein Freiloos. 5 
Obige Looſe find auch in der Expedition der Danziger Zeitung zu haben, 


Große Berliner Pferde⸗Eiſenbahn, 
Actien⸗Geſellſchaft. | 


15 in früheren Jahren ſollen an nachſtehenden Orten und Zeiten 
15 Re 
ttags 10 Uhr, 


und z 

a. in Inowrazlap, Dienſtag, den 7. September, Vormi 
in Gneſen, Mittwoch, den 8. September, Vormittags 10 Uhr, 
in Poſen, Freitag, den 10. September, Vormittags 10 Uhr, Verkauf in Büchsen von ½ Kilo #. 2.50; von ½ Kilo M. 1.30. 
„in Life, Sonnabend, den 11. September, Vormittags 10 Uhr, Probe-Büchsen von . 0.50. 


in Rafteuburg, Montag, den 13. Sept i “| : 15 
in Bartenitein, ee See Won Alleinige Fabrikanten: Gebr. Stollwerck, Köln. 
Vorräthig in allen Apotheken. 


in Heiligenbeil, Mittwoch, den 15. September, 
zinische Seilen, 
a, 


4 


5 NE . 


Die Pferde mü von Max Fanta 


und is Trenſe ver 


N 5 Einhorn-Apotheke in Prag. 
8 IE Von Aorzton erprobt u. ompfoklen. 


Fanta’s Ichthyol-Seife (gegen Gesichts- 2 
röthe, Nasenröthe, Juckflechten). — Fanta’s 8 
Gicht- uud Rheumatlsmus-Selfe. — Fanta’s W 


gez 8 5 5 
Englische 9 Ae. see e ele Honzoe, i 
* 3 2 = x und Dr. ehre Kahapasta.y' f. 
Steinkohlen X Schiff i Gpodheee Ju Haben in allen Hpoifeken. | 


in vorzüglichſter Qualität offerire billigſt frei Haus. In Danzig bei Apoth. F. Fritsch, Königl. Apotheke und 


Ian Comtoir: Fra Nr 1 ꝶ¶ Mg Blephanten-Apotheke Cel 
1458) II. W andel, Lagerplatz N Hopfen Nr. 51/5 Die Weinhandlung Lauer & Kramer, Eltville (Rheing ), empfiehlt ihre 


Weiss- u. Rothweine 


u den billigſten Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 50 3 
b per Liter. Deſſertwein bis zu den feinſten Ausleſen. Preisliſten und 
Proben ſtehen gratis u. franco zur Verfügung. Vertreter geſucht. 7352 


Dr. Spranger'sche | Ca. 350 Ellern, 


eee ., eee mr 
benimmt Hitze und Schmerzen aller 


Se = Domininm Kl. Katz. 
Kampf gegen die Wein-Fabrikation! jeden und Benten, verhütst obne 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, illi i ) 
ſtruction, liefern complet f F;; & 


Ferd. Ziegler & Co, Bromberg. 


BET Drofvecte und Koſtenanſchläge gratis 


Schachtruthen Sprengſteine, 
50 (Bauſteine)ſowie 2030 Schacht⸗ 


2 „6. [Erweichungsmittel und ohne zu . 
oz Na ITWEeiR ID Se ſchneiden ſaſt schmerzlos auf. Heilt kn i Fee e 909 1973 
ee eee eee e lin kürzeſter Zeit böſe Brnſt, Karfunkel, Dominium Kl. Katz. 


veraltete Beinſchäden, böſe Finger, 7 ; 
15 Froſtſchäden, Flechten, Brandwunden Im Dom. Boblo bei Smazin find 
primitiyen und natürl. Zustand, als ver- 


ic. Bei Huſten, Stickhuſten, Reißen, 37 
besserter, gegypster, entgypster, mund- | een sn fünf hochtragende 
— ; “an. tritt ſofort Linderung ein. Zu haben am 
au 1 EN i 8 Danzig mir in 9 8 Anotbefen 5 K U 15 22 
N dan u. 97, Langenmar verkäuflich. (1277 


gemachter und Langgarten 106. In Marien: jet 
Wein. [werder nur in der Raths⸗Aapotheke, Dominium Pelzau bei Rheda 
| 0 ee hat zum Verkauf: 


a Schachtel 50 O. 
4 junge Pferde, 


3% Jahre, ungefähr 5 Fuß groß, 
davon ein Paar — Füchſe — bereits 
eingefahren. Ul327 
Eingetretene Verhältniſſe wegen iſt 
St 10 BR Ibn ‚get an 
Lenz, Herm. Ließan, Apotheker Korn⸗ der Altstadt dicht an der Kasan au 
Hädt, Gebr. Paetoid, Carl Eepdel De habt, dicht an der Kaſerne, zu 


Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., pi e 15 1447 in der Exped. 
werden Schirme jeder Art neu ieſer Zig. erbeten. 


€ bezogen, alte Schirme in den Geſchäftsverkauf. 


ist nicht ein nach Willkür stets gleich- | stets aber gesunder u. besser in seinem 


sondern Produkt der selbst schaffenden 
Natur, deshalb nicht 

immer gleich in 
Farbe od. Ge- 
schmack, 


NED = Jede Jede Karla AS Lagen abgenäht, ſowie jede Ein nachweislich ſehr lucratives 
rl „ Flasche 9 Flasc ’ tal: itt⸗ 
f Iepnsatur fhned und fauber| BIER ne" Gin Sale 
Erstes ana Hanplgescält: ar | e 22 Central- ausgeführt. eee et 
Berlin C verlackt Tac M AKI 1 3 12 11 bern bitte in 

rlin C. ER Fee PR 2 Beten. m erkauf. Zur Uebernahme find ca. 
25. Wallstrasse 25. 9 8 Geschäfte 2000 Thlr. erforderlich. (1489 
Offerten unter K. O. 100 poſt⸗ 


5 Das Ladenlocal nebſt Speicher, 
(nebst Weinstuben mit re. Gaftftube und Einfahrt in dem 
nommirter, guter, billiger] zur Hermann Töws'ſchen Con⸗ 
Küche), 9 in Berlin, 2 in curömafle gehörige Grundſück 
Breslau, Cassel, Danzig, Danzig Jleiſcherdaſſe 15/16 u 


en von fofort oder ſpäter zu ver⸗ 
Dresden, Leipzig, Halle miethen; ebenfalls die Privat⸗ 


lagernd Neuteich Weſtpr erbeten. ö 

Eine gebr. Kinder⸗ 

garten und Elemen⸗ 
tärklaſſen⸗Einrich⸗ 


Damit sich ein Jeder die 
seinem Geschmack u. seiner 
Constitution passende Sorte 
meiner ungegypsten Natur- 
weine wählen kann, versende 


le halbe Liter- 
79 Flaschen 
de eine meiner 


v.je einer meiner |R4 
bill. Sorten, für [8 


ich ab jedem beliebigen oeh Kut a. S., Posen, Königsberg wohnung im Haufe Fleiſcher⸗ ; ; 
meiner Centralgeschäfte: | Mark 18, i. Pr., Potsdam, Hanno. 1 gaſſe Nr. 16 eine Treppe hoch tung iſt ganz oder getheilt zu 
it oder: ver, Rostock, Stettin und belegen. Era, (1165 & verkaufen. N 
6 halbe Liter- Hfferten erbitte ich ſchriftlich Näheres unter Nr. 1470 in der 
Ausführliche Flaschen über 600 Filialen = bis zum 12. d. Mts Expedition dieſer Zeitung. 


J. Rob. Reichenberg 


in Deuts 
in Deutschland, als Concursverwalter 


Wer ertheilt Conver Zi 


Freis-Oanrante 


enthaltend Mitthellungen über 


| sations - Unterricht in 


50 3 b. Albert Neumann, Depguerie, 


die verschied. Weinfälschungs- ® ili —— ——— 

1885 Nun auf Elle Bi infen ; Viele antike Sachen der englischen Sprache? 
E25 werden stets gerne vergeben. ind zu verkaufen. (1202 Offerten nebst Preisangabe unter 
Sen nn ä — = : Vorſtädtiſchen Graben 44 E. No 1479 an die Exped. d. Ztg. 


r mein Folonial⸗ und u 
we ren Gef ſuche en ile 


jungen Mann, 


welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet. 
A. Deinert, 


Lauenburg in Pomm. (1585 


Für unfer Colonfalwaaren⸗Geſchäff 
ſuchen ein gut empfohlenes 


Ladenmädchen 


zu 1. November, welches mit der 
Branche vertraut ſein muß 


B. & M. Burg, 
1400) Neuteich i. Weſtpr. 
in ſolider militärfreier junger 
Mann mit der Landes⸗Produft⸗ 
Branche vollſtändig vertraut, der 
doppelten Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz mächtig, findet in meinem 
Fahne per ſofort oder v. 1. Oktober d. 
ahres ab age bauernde Stellung, 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Samuel Aris, 
1457) Pr. Holland. 
in tüchtiger Tapeziergehilfe — guter 
ee — findet dauernde Bes 


5 bei 1438 
ſchäftiung 5, Holt, 


Tapezier und Dekorateur in Colberg. 


Einen Lehrling 


ſuchen gegen monatliche Remuneration 


Richd. Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


L. G. Homann’s Buchh,, 

Danzig. (1486 

Ein Pane Se Ter⸗ 

tianer, wün October in en 
kaufmännisches Geſchäft als 


Lehrling 
einzutreten. Adreſſen unter 1483 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 

üngere Landwirthinnen für große 

ſowie für kleine Wirthſchaften ſo⸗ 
wie Mädchen zur Stütze der Hausfrau 
fürs Land, ſowie Mädchen pom Lande 
Erlernung d. Landwirthſchaft mögen 
ſich melden bei J. Heldt, Jopeng. 9. 
Ein Autſcher, der mehrere Jahre auf 

Güter war, m. d. vorzüglichſten 
Empfehl. empf. J. Heldt, Jopeng. 9. 
H lnb m welche die Stellmacher⸗ 
14 


arbeit mit übernehmen, empfiehlt 
88) J. Heldt, Jopengaſſe 9. 
Eins kräftige Landamme, welche ſechs 
Monate nährt, empfiehlt 
1491) M. Wodzack, Breitgaſſe 41. 
uche für e. tücht. Kindergärtn. 
9 gl. 3. Octhr. anderw. Stell. 
G. Funk, Kinderg.⸗Vorſt. Töpferg. 14. 
Ein I. Ir exacter verh. Wirthſchafter, 
in Schmiedearbeit bewandert, m. 
ſehr g. Zeugn, empf. zu Martini, 
ebenſo gel. Stellmacher und Gärtner 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe ech | 
in junges gebild. Mädchen ſucht 
E Stell. in e f. Haufe a. Geſellſch. 
od. Stütze. Gehalt Nebenſache. Haupt 
bedingung Familienanſchluß. Näh. 
der Exped. d. Ztg. on cht 
in prakt. thät. Landwirth wünſcht 
E ſich mit einer Einlage v. 20 Doc 
bei einem reellen, gewinnbringenden 
Unternehmen zu beth. Off. u. A. B. O. 
100 poftlag. Zoppot erbeten. 15 es 
in junges Mädchen aus achtbarer 
E Hane, in allen Handarb. geübt, 
ſucht Stell. als Verkäuferin in einem 
feinen Geſchäft. Offerten unter 1433 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Eine Dame aus guter Familie, in 
mittleren Jahren, wünſcht Stellung 
als Vorſteberin eines Haushalts, 
Referenzen vorhanden. (150 
Näheres Langenmarkt 26 III. n 
Ein junger Mann, der Luſt hat die 
Bierbrauerei zu erlernen, ſucht 
Stellung. (1487 
Gefl. Adreſſen unter N. N. 25 poſt⸗ 
lagernd Grunau Weſtpr. erbeten. 
Einen Uhrmachergehilfen ſucht von 
ſogleich (1494 


F. Ruppert, 
Neuſtadt Weſtpreußen. 
Eine ältere Dame, Lehrerin, ſucht 

eine anſtändige junge Dame als 
Mitbewohnerin. Näh. Frauengaſſe 7 
part., Nachm von 2—4 Uhr. (1481 
Geſucht für einen alten Herrn, pen⸗ 

ſionirter Beamter, für den Winter 
und weiter möblirtes Zimmer 
mit Seeluft u. Mittagstisch 
wenn paſſend. 

Offerten unter C. R. 31 poste 
restante erbeten. 1469 


Jopengaſſe 12 


iſt eine herrſchaftl. neudecorirte Woh⸗ 
nung von 5—6 Zimmern, Badeſtube, 
Mädchenſtube und ſonſtigem reichlichen 
Nebengelaß zum 1. October oder 
ſpäter zu vermielhen. Näheres da⸗ 
ſelbſt erſte Etage. (4268 
Zu einem Fabrik⸗ Unternehmen, 
worin ein Roßwerk aufzuſtellen iſt, 
und Feuerungsanlagen, werden 
geränmige Localitäten RE 
zu pachten geſucht. i 
Adreſſen unter Nr. 1503 in der 
Exped. d. Zig erbeten. 


Armen-Unterstützungs- Verein. 


Freitag, den 10. September er., 
Abends 6 Uhr, findet die Comite⸗ 
Sitzung im Bureau Berholdſche 


3, ſtatt. 
Se Der Vorſtand. 


Freundschaftlicher Garten. 
Heute und 055 5 
Grosses Coneert 


bei eleeirischer 


Beleuchtung. 
Anfang 6 Uhr. (1432 
Entree 25 J. Kinder 10 2 
Die für den Freundſchaftl. Garten 
ausgegebenen Paſſe⸗partouts haben 
| gegen Zuzahlung von 10 2. Gültigkeit. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
1 in Daazig. 


